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| Expedition des Geſelligen. 


Kaiſertage in Lothringen. 

Von den Manövern des 16. und 8. Armeekorps bei Metz, 
welche am Mittwoch ſtattgefunden haben, wird berichtet: 
Nachdem in der Nacht ein Zuſammenſioß mit Kavallerie bei 
Buſendorf ſtattgefunden, wurden heute die Manöver nördlich 
Der Kaiſer hatte ſich mittels Sonder⸗ 
zuges von Urville dorthin begeben, die Fürſtlichkeiten waren 
mit einem Zuge von Metz aus nach dem Manöverfelde ge⸗ 
fahren. Das erſte Zuſammentreffen fand um 10 Uhr Vor⸗ 
Das 8. Korps verſuchte von Tromborn aus 
die günſtige Stellung, welche das 16. Korps nördlich von 
Teterchen inne hatte, zu forciren, wurde jedoch abgewieſen. 


Hauptſächlich fand Artilleriekampf ſtatt, ſchließlich ging 


das 8. Korps zum Bajonettangriff über, welcher abge: 
Um 12 Uhr war Kritik, dann wurde das 
Gefecht abgebrochen. Die Kavallerie kam bei dem für fie 
ungeeigneten Terrain zu keiner Verwendung in größerem 
Maßſtabe. 

Der Trinkſpruch, welchen der Kaiſer und König am 
Montag bei der Paradetafel im Allgemeinen Militär⸗ 


kaſino in Metz ausbrachte, lautet: 


„Der geſtrige Tag, meine Herren Generale, führte uns 
mit dem größten Theile Ihres Corps zunächſt zu der ernſten 
Stunde des Feldgottesdienſtes, in welchem wir unſeren Dank 
dem Lenker der Schlachten ausſprachen, daß er uns bis hierher 

eführt; den Dank, daß er uns geholfen und dieſes ſchöne Stück 
Erde, dereinſt Deutſchland gehörig, dem Deutſchen Reich wieder 
einverleibt hat. Sodann zogen wir hin zu dem Denkmal Kaiſer } 
Wilhelms. Die ernſten Blicke der Mannſchaften zeigten, wie 
tief ergriffen ſie von dem Momente waren: vor uns die alten 
Höhen mit ihren Veſten gen Himmel ragend und ringsherum 
ein blutgedüngter hiſtoriſcher Boden. 
N Am heutigen Tage hat das XVI. Armeecorps feinen Ehren⸗ 
tag gefeiert, indem es auf die eifrige, unermüdliche Friedens⸗ 
arbeit in der Parade feine Krone ſetzte. Ich wünſche Ihnen, 
mein lieber Graf Haeſeler, Glück zu dem heutigen Tage und 
danke Ihnen und dem geſammten Armee⸗Corps für den hin⸗ 
gebenden Eifer und Fleiß, den Sie daran gewandt haben, um 
zu dem ſchönen Ergebniſſe zu kommen. 

Sie haben die Ehre gehabt, nicht nur meine Zufriedenheit 
ſich zu erwerben; das Corps hat vor den Augen durchlauchtigſter 
Vettern von mir vorbeidefiliren dürfen, darunter zwei Heer⸗ 
„führer, denen es vergönnt war, unter dem Oberbefehle meines 
bochfeligen Herrn Großvaters den Feldmarſchallſtab vor dem 
Feinde ſich zu erwerben, das Herrlichſte, was einem Soldaten 
blühen kann. - 

Indem ich für die erfolgreiche Arbeit dem Korps meine 
vollſte Anerkennung und meinen Kaiſerlichen Dank ausſpreche, 
ergreife ich zu gleicher Zeit die Gelegenheit, dem Korps meine 
beſondere Zufriedenheit zu erkennen zu geben; und um auch 
unter den Lothringern ein Regiment zu haben, welches in un⸗ 
mittelbarer Verbindung mit meiner Perſon ſteht, erkläre ich mich 
hiermit zum Chef des allerjüngſten Regiments meiner Armee, 
des 145., welches am heutigen Tage beſonders gut beſtanden 
hat. Sie mögen daraus erkennen, daß das XVI. Korps, welches 
die Ehre hat, die Wacht an der Grenze der Marken zu halten, 
meinem Herzen nicht weiter ſteht wie jedes andere. 

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl des Kom⸗ 
mandirenden und der ſämmtlichen Truppen des XVI. Armee⸗ 
Korps. Hurrah! — nochmals Hurrah! — zum dritten Male 
Hurrah!“ 

Der kommandirende General des XVI. Armee » Korps 
Graf v. Haeſeler erwiderte hierauf: 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät XVI. Armee⸗ 
ſtorps hat heute den höchſten Lohn erhalten, den ein Soldat 
erhalten kann, die Anerkennung ſeines Kaiſers und Königs. Dieſer 
Anerkennung würdig zu bleiben, wird das Beſtreben des XVI. 

Armee⸗Korps, jedes Einzelnen, vom General bis zum Gemeinen, 
ſein, im Frieden und im Kriege! Unſere Wünſche gipfeln in 
dem Ruf: Seine Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer und 
König, Er lebe hoch! Hurrah! — Hurrah! — Hurrah! 
Der Trinkſpruch, welchen der Kaiſer und König bei der 
Feſttafel in Metz für die CTivilbehörden ausbrachte, 
autet: 
„Mein heutiger Trinkſpruch gilt den Reichslanden und von 
den Reichslanden den Lothringern. Meinen wärmſten und 
herzlichſten Dank ſage ich den Lothringern für die warme und 
freundliche Aufnahme, die ſie mir gewährt haben. Rauſchender 
Jubel, freudige Geſichter, freudig bewegte Worte ſind mir ent⸗ 
gegengebracht und zu herzlichem Danke verpflichten mich die⸗ 
elben. Ich ſehe aus den Ovationen, aus der Feſtesſtimmung 
der Bevölkerung von Metz ſowohl, wie auch der der Land⸗ 
bevölkerung, die Beſtätigung, daß Lothringen ſich wohl im Reiche 
fühlt. Vor den Augen der hieſigen Einwohner zieht ein Stück 
der deutſchen Größe, der deutſchen Einheit, vorbei. Das Haupt 
des Reiches und mit ihm vereint in treuer Freundſchaft und 
eſtem Bunde hohe durchlauchte Verwandte, Vettern und 
egenten deutſcher Länder. Mit a erjehe ich, daß 
Fin Oden das Verſtändniß für des Reiches Große und für 
feine Stellung in dem Reiche gewonnen. 


’ Dr 


H. Schaffer koſtenlos nachgeliefert, K. 
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erder ſowie für alle 
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„Wir Lothringer find loyal, durch und durch konſervativ 
und erſtreben im Frieden unſere Arbeit zu thun, unſer Feld zu 
bauen, und ungeſtört zu genießen, was wir verdient haben.“ 
So klang es mir beim Empfange in Kurzel entgegen. Nun, 
Meine Herren, um Ihnen dies zu ermöglichen und Ihnen einen 
Beweis davon zu geben, daß es mir am Herzen liegt, Ihre 
Gedanken kennen zu lernen, habe ich mir ein Heim unter Ihnen 

egründet und wohl fühle ich mich unter Meinen Nachbarn in 
Irville. Sie mögen daraus die Verſicherung entnehmen, daß 
Sie ungeſtört Ihre Wege gehen und Ihren Erwerbszweigen 
nachhängen können. Das geeinte deutſche Reich ſichert Ihnen 
den Frieden, und deutſch ſind Sie und werden Sie 
bleiben, dazu helfe uns Gott und unſer deutſches 
Schwert. Ich trinke auf das Wohl der deutſchen Reichslande 
und der treuen Lothringer. Sie leben Hoch! und nochmals 
Hoch! und zum dritten Mal Hoch!“ 


Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe antwortete 
hierauf folgendes: 


Ich bitte Euere Majeſtät, mir zu geſtatten, im Namen der 
Bevölkerung von Lothringen den ehrfurchtsvollſten Dank dar⸗ 
zubringen für die huldvollen Worte, die Euere Majeſtät an 
dieſelbe gerichtet haben. Die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen 
wird daraus die freudige Ueberzeugung ſchöpfen, daß ihr die 
weile und gerechte Fürſorge Euerer Majeſtät für alle Zeit ge⸗ 
ſichert iſt, ſie wird ſich derſelben würdig erweiſen. Welche 
Gefühle Euerer Majeſtät hier in dieſen Tagen entgegen gebracht 
werden, das hat der herzliche Empfang der reichgeſchmückten 
Stadt Metz, das hat der brauſende Jubelruf gezeigt, der Euerer 
Majeſtät beim Eintritt in das neue Beſitzthum aus den Reihen 
der ländlichen Bevölkerung entgegenſchallte. Ich bitte die hohe 


Verſammlung und zumal meine lothringiſchen Landsleute, mit; 


mir einzuſtimmen in den Ruf: 
lebe hoch, hoch, hoch!“ 
Von dem Empfange des Kaiſers bei Schloß Urville werden 
noch einige intereſſante Einzelheiten bekannt. In nicht 
weniger als neun Extrazügen hatten ſich 139 Kriegervereine 
nach Courcelles (Kurzel) begeben, um auf dem Wege nach 
dem Schloß Urville Aufſtellung zu nehmen. Die Lothringer 
Jugend ſtreute verſchwenderiſch Blumen auf die Chauſſee, 
während zahlreiche Stadtkapellen der umliegenden kleinen 
Ortſchaften feierliche Weiſen ſpielten. 
In der Rede, welche der Biſchof Ludwig Fleck bei Be⸗ 
grüßung des Kaiſers in Kurzel verlas, heißt es: 
Was den Klerus von Lothringen betrifft, ſo hätte ich eine 
Bitte an Ew. Majeſtät zu richten: Möge Hochdieſelbe geruhen, 
uns nicht nach dem zu beurtheilen, was feindliche Blätter gegen 
uns verbreiten, ſondern nach unſeren Handlungen. Unſere Be⸗ 
ſtrebungen laufen vor Allem dahin hinaus, den religiöſen Geiſt 


„Se. Majeſtät der Kaiſer, er 


Rund die Achtung vor der Moral in unſerer Bevölkerung aufs 


recht zu erhalten, ſie vor den Umſturz⸗Lehren, welche die Exiſtenz 
der Geſellſchaft bedrohen, ebenſo zu bewahren, wie, vor Allem, 

was dieſe Lehren befördert, inſonderheit vor der Begier nach 
Genuß und dem Verfall der Sitten. Wir hoffen hierdurch, dem 
Maße unſerer Kräfte entſprechend, dem deutſchen Reiche nütz⸗ 
lich zu fein und uns die Allerhöchſte Zuſtimmung Ew. Majeſtät 
zu erwerben. 

Der Kaiſer erwiderte darauf, er ſei ganz beſonders dank⸗ 
bar für die Verſicherungen, welche ihm der Biſchof hinſichtlich 
des Beſtrebens des Klerus gebe, dem Volke den religiöſen 
Sinn und die Moralität zu erhalten. Das ſei, meinte er, 
eine der großen Aufgaben des hl. Vaters, wie er (der Kaiſer) 
ſich gelegentlich der Unterredung überzeugen konnte, die er 
mit dem Papſte im letzten Frühjahr gehabt habe. Er habe 
neuerlich Nachrichten von dem Papſte erhalten, denen zufolge 
ſich ſeine Geſundheit wunderbar kräftige und er einen neuen 
Hirtenbrief über die ſoziale Frage vorbereite. 

Das Pariſer Blatt „Figaro“ bringt einen ausführlichen 
Stimmungsbericht aus Lothringen und geſteht, daß der Kaiſer 
die Volksherzen zu gewinnen verſtanden hätte, beſonders in 
Urville, wo er ohne Eskorte einzog, ſchlicht und freundlich 
mit den Leuten ſprach und kein Soldat die Menge abhielt, 
die ſich dicht um ihn drängte. Der Franzoſe ſchreibt: 

„Ich hörte umher, was man ſagt, kein Wort des Spottes 
oder Haſſes, überall nur Freude, was ja erklärlich iſt. Die 


Männer waren deutſche Soldaten geweſen, die Jungen, die 


deutſche Fahnen ſchwenkten, die Mädchen, die dem Kaiſer 
Sträuße brachten, waren deutſche Soldatenkinder.“ 


Zoll⸗ und Steuerpolitiſches. 
Unter den Organen der ruſſiſchen Preſſe nehmen diejenigen, 
welche die Intereſſen der Fabrik⸗Induſtrie vertreten, eine 
Haltung ein, die vollſtändig abweicht von der Stellung der 
ur Landwirthſchaft in Beziehung ſtehenden Blätter. Die 
Erſten befürworten auf das Wärmſte den Zollkrieg, da für 
ſie Nichts vortheilhafter erſcheinen kann, als die vollſtändige 
Beſeitigung der Konkurrenz der deutſchen Fabrikate bei billigen 
Getreidepreiſen. Bei den Landwirthen dagegen herrſcht große 
Unruhe, die ihren Ausdruck findet in Petitionen an die ruſſiſche 
Regierung um Schutz vor den ſchweren Verluſten. Die „No⸗ 
woje Wrj.“ tröſtet und ermuntert zugleich die ruſſiſchen 
Landwirthe folgendermaßen: 
„„die allgemeinen 1 des wirthſchaftlichen Lebens er⸗ 
weiſen ſich ſtärker, als die deutſchen Agrarier. Unſere Korn⸗ 
produzenten dürfen das nie vergeſſen, um ſich nicht unbegründeter 
Furcht hinzugeben und ſich Age zu falſchen Schritten hinreißen 
zu laſſen, die dann nicht wieder gut gemacht werden können. 
Die Spekulanten ſchlafen nicht und werden ſich ohne Zweifel 
anſtrengen, eine Panik unter den Landwirthen hervorzurufen, 
um fie auf dieſe Weile zu übereiltem Losſchlagen ihres 
Korns zu veranlaſſen. Falls dieſes Manöver den Speku⸗ 
lanten gelingen ſollte, ſo können die Getreidepreiſe ſtark fallen 
infolge der Ueberfüllung der Märkte, und den ganzen Gewinn 
werden die Spekulanten Bieten, weil diefe natürlich dafür 
ſorgen werden, daß fie ſchließlich das Niveau erreichen, das durch 
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das Verhältniß von Angebot und Nachfrage auf dem Weltmarkt 
bedingt iſt. Zurückhaltung und Vorſicht der erſten Verkäufer 
werden daher der Regierung ihre Aufgabe ſowohl bezüglich des 
inneren Getreidemarkts, als auch bei den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland beträchtlich erleichtern.“ 

Einige der zahlreichen Eingaben, die beim deutſchen 
Reichskanzler angeſichts der Wiederaufnahme der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Funde e rage, Sesame nggen eingehen, beſchränken 
ſich nicht auf die eigentlichen Zollfragen, ſondern betreffen 
Wöünſche, die mit dem Gegenſtande der Verhandlungen nur 
im mittelbaren Zuſammenhange ſtehen. So verlangen einzelne 
Bittſteller beſtimmte Zugeſtändniſſe der ruſſiſchen Regierung 
wegen des Grenzverkehrs, der unter Beläſtigung aller Art 
ſeit langen Jahren in ſtetig wachſendem Maße zu leiden hat. 
Andere wieder behaupten, daß ein Handelsvertrag wenig Werth 
hätte, wenn nicht den in Rußland reiſenden dieſſeitigen Kauf⸗ 
leuten ohne Ausnahme dieſelbe Verkehrsfreiheit zuge⸗ 
ſtanden werde, wie ſie alle im Deutſchen Reich reiſenden Ruſſen 
genießen. Die Poſener Handelskammer geht noch weiter und 
bittet, daß bei den bevorſtehenden Verhandlungen verſucht 
werde, von der ruſſiſchen Regierung die bisher ſtets geweigerte 
Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Strzalkowo nach 
Warſchau zu erlangen. 

Wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus Berlin erfährt, haben 
alle dieſe und ähnliche Anregungen, ob fie auch an ſich 
durchaus berechtigt und zweckmäßig ſein mögen, auf 
er Berückſichtigung nicht zu rechnen. Es heißt in dem 

rtikel: 

Diesſeits wird man ſich hüten, in die Verhandlungen mit 
Rußland Dinge zu miſchen, die nicht durchaus zur Sache ge⸗ 
hören und eine Zurückweiſung mit Sicherheit erwarten laſſen. 
Man muß und wird zufrieden ſein, wenn ſich die ruſſiſche Re⸗ 
gierung zu thatſächlichen Zugeſtändniſſen in wichtigen Zolltarif⸗ 
fragen bereit finden ſollte, und wird nicht darüher hinaus Zus 

eſtändniſſe verlangen, die der ganzen ruſſiſchen Politik dieſes 

Jahrhunderts zuwider laufen würden. 
Wir vermögen nicht einzuſehen, warum die wichtige Frage 


des deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehrs bei dieſer Gelegenheit 


in Berlin nicht erörtert werden ſoll. Die ruſſiſche Politik 
muß ſich eben mehr an weſteuropäiſche Verkehrsverhältniſſe 
gewöhnen. Wenn der deutſche Kulturſtaat mit einem andern 
Staate einen Handelsvertrag abſchließen will, ſo muß der 
andere Staat Hemmniſſe beſeitigen, welche den Verkehr oft 
ganz unnütz und chineſenhaft hindern. 

Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hatten in einer 
bereits bekannt gewordenen Eingabe den Reichskanzler gebeten, 
den Erlaß einer Bundes raths⸗Verordnung zu erwirken, wonach 
die deutſchen Zollzuſchläge auf ruſſiſches Getreide, Holz ꝛc. 
auf ſolche Waaren keine Anwendung finden würden, 
welche nachweislich vor dem 25. Juli d. Is. in Rußland 
gekauft und von den deutſchen Käufern für eigene Rechnung 
zu verzollen ſeien. Zu dieſer Eingabe, die bekanntlich bisher 
ohne Erfolg geblieben iſt, ſind den Aelteſten inzwiſchen 
zahlreiche Zuſtimmungserklärungen deutſcher Handels⸗ 
kammern zugegangen, z. B. aus München, Mannheim, 
Frankfurt a. M., Duisburg, Münſter i. W., Göttingen, 
Hildesheim, Verden, Hannover, Flensburg, Halle a. S., 
Dresden, Breslau. 


Der Ausſchuß und Vorſtand des etwa 1100 Rohtabak⸗ 


Handlungen, Tabak-, Zigarren⸗ und Zigacrettenfabriken ums 


faſſenden Deutſchen Tabakvereins hat am Montag und 
Dienſtag in Berlin Zoll⸗ und Steuerfragen beſprochen. 
Alle Zweige und ſämmtliche Induſtriebezirke der Tabakinduſtrie 
waren vertreten. Es wurde berichtet, der Abſatz der Fabrikate 
ſtocke, der Fabrikant verhalte ſich im Ankauf von Roh⸗ 
tabak zurückhaltend. Den Regierungen ſoll erklärt werden, 
daß ſich der deutſche Tabakverein wie die geſammte von ihm 
vertretene Induſtrie den neuen Tabakſteuerprojekten gegenüber 
ablehnend verhalten müſſe, weil jede neue Beſteuerungsart 
eeignet ſei, die ſchwerſten Beeinträchtigungen für die ge⸗ 
er Induſtrie und außerdem höchſt beflagenswerthe 
Folgen in ſozialpolitiſcher Hinſicht mit ſich zu bringen. Um 
Gelegenheit zu finden, ſich hiervon zu überzeugen, ſollen die 
Regierungen erſucht werden, Sachverſtändige aus dem 
Intereſſentenkreiſe zu hören. ö 
Mit dem „ablehnenden“ Verhalten wird man ſchwerlich 
etwas erreichen. Die Finanzminiſter der deutſchen Re⸗ 
gierungen find ſich, wie bekannt, darüber einig, daß die 
Tabakfabrikate höher beſteuert werden ſollen und wenn nun 
einmal mehr Reichseinnahmen geſchaffen werden müſſen, 
wird man zugeben müſſen, daß der Tabak ganz entfchieden 
ein geeignetes Steuerobjekt iſt. Wenn hauptſächlich die 
theuren Luxuszigarren höher von der Steuer getroffen 
werden, läßt ſich auch ſozialpolitiſch nichts dagegen einwenden. 
Der Plan einer Verdoppelung der Braufteuer foll 
— trotz der ausdrücklichen Erklärung im „Reichsanzeiger“ — 
von der Regterung aufs Neue aufgenommen worden ſein. 
Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, fänden Erörterungen über 
mehrere zweifelhafte Punkte in dem im Weſentlichen bereits 
fertig geſtellten Entwurf eines neuen Brauſteuergeſetzes ſtatt. 
Abweichend von dem vorigen Entwurf beſtände der Plan, 
von den kleineren Brauereien etwas weniger als den regel⸗ 
mäßigen Steuerſatz zu erheben, dagegen eine ſtärkere 
Heranziehung der größeren Betriebe zur Abgaben⸗ 
entrichtung vorzuſehen. Es ſoll jetzt in Vorſchlag gebracht 
ſein, daß von Brauereien, welche nicht mehr als 150 Doppel⸗ 
entner Getreide (Malz u. ſ. w.) im Jahre verwenden, die 
teuer nach einem ermäßigten Satze von ſechs Mark und 
von Brauereien, welche über 150, aber nicht mehr als 500 
Doppelzentner im Jahre verwenden, nach einem ſolchen von 
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Er. aber nicht mehr als 
w.) im Jahre verwenden, 


die Steuern hiervon nach einem höheren Satze, nämlich 


8,25 Mark, welche mehr als 15000 Doppelzentuer verwenden, 
nach dem noch höheren Satze von 8,50 Mk. für den Doppel⸗ 
zeutner zu entrichten haben. 

. 


Der Guſtav Adolf⸗Verein 


dat auf feiner jetzt in Bremen tagenden 46. Hauptver⸗ 
ſammlung vor Eintritt in die Tagesordnung die Abſendung 
des nachfolgenden Huldigungs⸗Telegramms an den 
Kaiſer beſchloſſen: 

„Aus dem hohen Norden des deutſchen Vaterlandes, aus 
der treu evaugeliſchen Stadt Bremen bringt die Hauptverſammlung 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung unter 
freudiger Zuſtimmung von Bürgermeiſter und Senat der freien 
Stadt Bremen dem in der äußerſten Weſtmark weilenden er⸗ 
habenen Protektor des Glaubens und Liebesbundes zur Hilfe 
für bedrängte Glaubensgenoſſen ihren allerunterthänigſten und 
ehrſurchtsvollſten Gruß dar, zugleich mit dem Gelübde uns 
wandelbarer deutſcher Treue zu Kaiſer und Reich und mit der 
Bitte um Eurer Majeſtät fernere Huld und Gnade, die unſer 
Stolz und unſere Freude iſt.“ 

Aus Antaß des in dieſen Tagen zu Upſala gefeierten 
Reformationsjubiläums wurde auch an den König 
von Schweden nachſtehendes Glückwunſch⸗Telegramm 
abgeſandt: 

„Eurer Majeſtät bringt die in Bremen tagende 48. Haupt⸗ 
verſammltung des Guſtav Adolf⸗Vereins, in dankbarer Erinnerung 
an Allerhöchſtderen erhabenen Vorgänger auf dem ſchwediſchen 
Throne, deſſen Namen unſer Verein trägt, zu der hochbedeut⸗ 
ſamen Jubelfeier, die mit Eurer Majeſtät das ſchwediſche Land 
und Bolk in dieſen Tazen zu Upſala begeht, ihre ehrfurcht⸗ 
vollſten Glückwünſche dar. Möchten die Segnungen der Re⸗ 
formation, deren ſich Schweden ſeit dreihundert Jahren in 
geſichertem Beſtande zu erfreuen hat, Eurer Majeſtät Landen 
unter dem milden und gerechten Scepter ſeiner Herrſcher allezeit 
unverkürzt erhalten bleiben.“ 

Ein ähnliches Begrüßungstelegramm beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung an die Feſtverſammlung zu Upſala adbzuſenden. 
Auf dieſen Glückwunſch iſt umgehend folgende Antwort 
eingegangen: 

„Mit tiefer Empfindung des ſtarken Bandes gemeinſamen 
Glaubens, dauke ich für den mich hocherfreuenden Gruß und 
den Beweis ſo brüderlicher Gefühle, welche mir und dem pro⸗ 
teſtantiſchen ſchwediſchen Volke dadurch zu Theil geworden iſt. 
Schweden wird hoffentlich nie vergeſſen, daß die Wohlthat der 
Reformation ihm von Deutſchland aus zukam. Oskar.“ 

Nach einem in dem bis auf den letzten Platz gefüllten 
Dome abgehaltenen Feſtgottesdienſte, bei welchem Hofprediger 
D. Rogge die Feſtpredigt hielt, wurde die erſte öffentliche 
Verſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereinstages durch den Vor⸗ 
ſitzenden Geheimrath Fricke eröffnet. Den Jahresbericht 
verlas der Schriftführer des Vereins, Schulrath Dr. Hempel 
aus Leipzig. 

8 —8 mn ehe 
Berlin, 6. September. 

— Die Rückkehr des Reichskanzlers von den Kaiſer⸗ 
manövern nach Berlin vor Antritt ſeiner Urlaubs⸗ und Bades 
Reiſe hängt wit dem Wunſche des Grafen Caprivi zuſammen, 
ſich über die gegenwärtig ſchwebenden Berathungen der Mitglieder 
der Stenerkonferenz vom Reichsſchatzamtsſekretär Bericht 
erſtatten zu kaſſen. 0 

— Aus einem Telegramm des Profeſſors Dr. Schwe⸗ 
ninger an einen Freund in Berlin iſt zu erſehen, daß die 
Erkrankung des Fürſten Bismarck doch viel ernſter ge⸗ 
weſen zu ſein ſcheint, als allgemein angenommen wurde. 
Am Dienstag Abend ſandte Profeſſor Dr. Schweninger aus 
Kiſſingen folgendes Telegramm: „Bedeutende Beſſerung und 
heute ohne Gefahr.“ 

— Einen großen Kursſturz hat am Dienstag an der 
Berliner Börſe die (von uns gar nicht gebrachte) Nach⸗ 
richt vom Tode Carnots veranlaßt. Trotz des bald er⸗ 
folgten Widerrufs find in Folge des Gerüchtes große Summen 
verloren und gewonnen worden. Der todtgeſagte Präſident 
der franzöſiſchen Republik iſt ſo geſund, daß er am Vormittage 
nach ſeinem angeblichen Todestage in Fontainebleau den 
Vorſitz in einem Miniſterrathe führen konnte, und die 
dazu eintreffenden Miniſter mit den launigen Worten be⸗ 
grüßte: „Sie ſehen, als einem todten Menſchen geht es mir 
recht gut.“ 

Ju Paris wurde Carnot thatſächlich todtgeſagt. Es hieß, 
er habe ſich einer für ihn verhängnißvoll gewordenen Ope⸗ 
ration unterziehen müſſen und dieſes Gerücht hat über die 
Pariſer Börſe den Weg an die Berliner genommen, ſo daß 
die Berliner Empfänger der Pariſer Depeſche wohl in gutem 
Glauben gehandelt haben mögen, als ſie die Todesnachricht 
verbreiteten. Dennoch bleibt die Mahnung am Platze, bei 
der Verbreitung beunruhigender Meldungen Vorſicht zu üben. 
Wo eine juriſtiſche Verantwortlichkeit nicht vorhanden iſt, 
kann doch eine moraliſche Verantwortlichkeit beſtehen, und 
gerade in einer Zeit, in der die öffentliche Meinung der Börſe 
nichts weniger als günſtig iſt, hat ſie allen Grund, zu neuen 
Angriffen auch nicht einen Schein von Berechtigung zu geben. 


— Der Amerikaner Henry Ide hat das Amt eines 
Oberrichters auf Samoa angenommen und wird ſich im 
Oktober dorthin begeben. 


— Die erſten Nachrichten über das Ergebniß der Preis⸗ 
vertheilung auf der Columbiſchen Weltausſtellung in 
Chicago liegen nunmehr vor und laſſen, wie angeſichts des 
Umfanges und des Charakters der deutſchen Abtheilung zu 
erwarten war, bereits erkennen, daß die deutſchen Ausſteller 
in einem hervorragenden, andere Länder faſt überall numeriſch 
und prozentual zurücklaſſenden Maße mit Preiſen bedacht 
worden find. Ein Nameunverzeichniß der preisgekrönten Aus» 
ſteller liegt erſt in der Gruppe der bildenden Künſte vor. 
Dieſes Verzeichniß, welches der „Reichsanzeiger“ in den 
nächſten Tagen veröffentlichen will, ergiebt einen entſcheidenden 
Sieg in erſter Linie der deutſchen Bildhauerkunſt; denn 
es ſind in der deutſchen Kunſtausſtellung 18 Bildhauer, 
dagegen beiſpielsweiſe aus den Vereinigten Staaten 13, aus 
Italien 12, aus Großbritannien 7, aus Spanien 6, aus 
Dänemark und Schweden je drei Künſtler mit Preiſen be⸗ 
dacht worden. Auf die Ausſteller deutſcher Oelgemälde 
ſind 70 Preiſe entfallen, und es iſt damit ein Prozentſatz 
erzielt worden, welchen Großbritannien nur annähernd 
erreicht hat, wobei hervorzuheben iſt, daß letzteres Land be⸗ 
kanntlich ſeine in der Induſtriegruppe verhältnißmäßig ſchwache 
Vertretung durch eine großartige, die beſten Erzeugniſſe 
britiſcher Künſtler enthaltende Ausſtellung in der Kunſtab⸗ 
theilung wettzumachen beſtrebt geweſen iſt. In den Induſtrie⸗ 
gruppen, einſchließlich derjenigen, welche das Kunſtgewerbe 
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in „in einzelnen Gruppen derart, daß nahezu t. 
ri effenden Ausſteller prämiirt worden find, Die 
Einzelergebniſſe in dieſen Gruppen werden ſich binnen kurzem 
endgültig überſehen laſſen. . 

— Das Marine⸗ Verordnungsblatt veröffentlicht einen 
Befehl des Kaiſers, daß bei den in der Marinerangliſte auf⸗ 
geführten Perſonen gleichlautenden Namens, welche derſelben 
Hauptrangklaſſe angehören, die zur Unterſcheidung bisher ge⸗ 
bräuchliche Bezeichnung mit römiſchen Ziffern hinter dem Familien⸗ 
namen in Wegfall kommen und an Stelle derſelben der Ruf⸗ 
name der Betreffenden treten ſoll. 

Bei der Bezeichnung dieſer Offiziere ꝛc. in dienſtlichen Schrift⸗ 
ſtücken ſoll der eingeklammerte Rufname hinter dem 
Familiennamen ſtehen, während derſelbe bei der eigenen 
Unterſchrift der Betreffenden, nicht eingeklammert, dem Familien⸗ 
namen voranzugehen hat. Sind in Folge von gleichen Ruf⸗ 
namen hierdurch Verwechſelungen nicht ausgeſchloſſen, ſo iſt auch 
der zweite Vorname mit aufzuführen. 

— Amtsgerichtsrath Letocha, der dem Centrum angehörige 
frühere Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Katto⸗ 
witz-Zabrze, der ſein Mandat niedergelegt hatte, iſt in der 
Erſatzwahl am letzten Dienstag gegen den der polniſch⸗ſozialiſtiſchen 
Partei angehörigen Franz Merkowski mit 18000 gegen 2000 
Stimmen wiedergewählt worden. 

— Der am Mittwoch in Au gs burg eröffnete deutſche 
Juriſtentag, zu dem bis jetzt etwa 300 Theilnehmer ein⸗ 
getroffen find, wird ſich u. a. auch mit der alten Streitfrage 
der deutſchen Strafgerichts⸗Verfaſſung, La iengericht, 
Schöffengericht, Schwurgericht beſchäftigen. 

— Auf Anregung des Regierungspräſidenten von Liegnitz, 
Prinzen Handjery, haben 16 Kommunen Niederſchleſiens 
Einrichtungen getroffen, Arbeit ſuchenden Perſonen 
ſolche unentgeltlich nachzuweiſen. Um nun wenigſtens 
einen Theil dieſer Perſonen ihrer früheren Beſchäftigung auf 
dem Lande wieder zuzuführen, hat der Regierungspräſident 
die landwirthſchaftlichen Vereine angegangen, ihrerſeits 
Meldeſtellen für Arbeitgeber einzurichten. Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins hat ſich der Sache 
ebenfalls angenommen, ſo daß ein günſtiger Einfluß dieſer 
Einrichtungen auf die Arbeitsverhältniſſe zwiſchen Stadt und 
Land nicht ausbleiben dürfte. 

In Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt durch die Uebernahme 
der Regierung durch den bisherigen Herzog von Edinburg 
auch eine furchtbar wichtige Etiquetten⸗ und Rangfrage 
in den fürſtlich ſächſiſchen Landen aufgetaucht. Herzog Alfred 
wie ſein Sohn iſt als engliſcher Prinz Königliche Hoheit. 
Da aber die Fürſten der kleinen ſächſiſchen Herzogthümer 
und auch die Herrſcher verſchiedener anderer kleinern deutſchen 
Staaten nur Hoheit oder Durchlaucht ſind, ſo würde 
Herzog Alfred im Range allen vorausgehen. Hiergegen 
ſcheinen ſich jene uralten deutſchen Fürſtengeſchlechter, denen 
gegenüber der Herzog von Edinburg, bisher ein Ausländer, 
als Fremder gilt, aufzulehnen. Eine Berufung darauf, daß 
ſein Vater ja auch deutſcher Fürſt geweſen iſt, iſt nicht be⸗ 
weiskräftig, denn als deutſcher Fürſtenſohn war der Prinz 
Albert eben auch nur Hoheit. Niemand hat aber das 
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Recht, dem Herzog Alfred, der ſich Herzog von Koburg, Prinz von 
[Großbritannien und Irland nennt, die Königliche Hoheit ab⸗ 


zuſprechen. Die Frage wird nun allerdings am kaiſerlichen 
Hofe brennend werden. Soll der jüngſte deutſche Fürſt vor 
all den alten Fürſtenhäuſern im Range vorangehen? Wer 
die peinliche Aengſtlichkeit kennt, mit der ſolche Angelegen⸗ 
heiten behandelt werden müſſen, begreift auch, daß die Frage 
in den ſich dafür intereſſirenden Kreiſen ſtark beſprochen 
wird. Der Ausweg: der Kaiſer iſt in ſeinem Hauſe der Herr, 
da rangirt er jeden, wie er will, trifft nicht zu; auch der 
Kaiſer bindet ſich an die Etiquette. Sollen die übrigen 
deutſchen Fürſten ſtreiken und den kaiſerlichen Hof ſchneiden? 
Das geht auch nicht. Die Frage wird wohl nur ſo gelöſt 
werden können, daß Herzog Alfred, wenn er jetzt an das 
kaiſerliche Hoflager kommt, nicht mehr als Herzog von Edin⸗ 
burg, Prinz von Großbritannien und Irland, ſondern als 
Herzog von Coburg erſcheint; als ſolcher iſt er wie ſein Vor⸗ 
gänger Hoheit. Er rangirt alſo, wie Herzog Ernſt rangirt 
hat. Käme er mit ſeinen engliſchen Verwandten oder auch 
mit Ausländern zum kaiſerlichen Hoflager, dann mag ge⸗ 
ſchehen, was will, die deutſchen Fürſten werden davon nicht 
betroffen. 

England. Der Streik der Bergarbeiter, deſſen Beendigung 
man vor einigen Tagen glaubte annehmen zu dürfen, iſt 
noch keineswegs beigelegt, beginnt vielmehr in offenen Auf⸗ 
ruhr auszuarten. Am Dienſtag haben 1000 Bergarbeiter 
die Steinkohlengruben von Silkſtone und Hoyland geplündert, 
den Direktor, ſowie mehrere Beamte verwundet und die 
Bureaux der Gruben in Nockingham in Brand geſteckt. Die 
Behörden beſchloſſen Truppen aus Cheſterfield herbeizurufen. 
Die Streikenden, die ſich mit eiſernen Stangen bewaffnet 
hatten, beherrſchten jedoch die Steinkohlengruben und forderten 
die Polizei heraus, welche unter dem Schutze der Truppen 
ſich unter großen Schwierigkeiten den Weg bahnen konnte. 
Die Behörde erließ die geſetzlichen Aufforderungen und 
kündigte an, daß nach Verlauf von 20 Minuten Feuer ge⸗ 
geben werden würde, worauf die Bergarbeiter ſich zurückzogen. 

Auch in Mexbro, in der Grafſchaft Yorkſhire, zogen am 
Mittwoch 600 ausſtändige Bergleute nach der Wath⸗Grube, 
vertrieben die dort beſchäftigten Arbeiter und drängten die 
Polizei zurück. Darauf zertrümmerten ſie die Fenſter, 
zerriſſen die Grubenbücher, verbrannten die Möbel in den 
Bureaux und zündeten ſchließlich die bei der Grube lagernden 
Kohlenhaufen an. 

Frankreich. Die Pariſer Zeitung „Cocarde“ hatte einen 
der ſozialiſtiſchen Abgeordneten von Paris, den Friſeur 
Chauvin, beſchuldigt, von den deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten Geld zu Wahlzwecken erhalten und angenommen 
zu haben. Das radikale Blatt drängt darauf, daß die An⸗ 
gelegenheit in der Kammer zur Sprache komme, in der man 
weder Söldlinge Deutſchlands noch vaterlandsloſe 
Leute brauchen könne. Der angegriffene Chauvin behauptet 
dagegen, dieſe Summe ſei ihm zwar aus Deutſchland, jedoch 
ohne perſönliche Beſtimmung und nur zu Wahlzwecken zu⸗ 
geſandt worden, und ſei nur ein Zeichen des Dankes der 
deutſchen Sozialiſten für die Unterſtützung, welche ihnen die 
Franzoſen bei den letzten Wahlen zu Theil werden ließen. 
Nach anderen Meldungen hätten die deutſchen Sozialiſten jene 
Summe geſpendet, um die franzöſiſchen Genoſſen für Ab⸗ 
ſchaffung der ſtehenden Heere wirken zu laſſen. 

Die Maurer in Nancy haben an den Miniſter des 
Innern eine Petition gerichtet, damit die fremden Arbeiter 
mit Spezialtaxen belegt werden und die Zahl derſelben auf 


10 Prozent der franzöſiſchen Arbeiter herabgeſetzt werde, falls 


überhaupt fremde Arbeiter gebraucht werden müſſen. 
Die franzöſiſche Regierung hat bereits eine Vorlage 
ausgearbeitet, die, wenn fie Geſetz werden ſollte, eine Menge 
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lebenden Auslän 

ßen m ſchütteln. Durch Beſtimmungen, 
welche die Ausländer, die nicht mit Aufenthaltsberech⸗ 
tigung verſehen ſind, auf alle mögliche Art und Weiſe bei 
Ans und Abmeldungen, bei; Reiſen dc. chikaniren ſollen, will 
man den fremden Arbeitern den Aufenthalt verleiden und 
dadurch zum re nationalen Arbeit beitragen. Neben 
dieſem Zweck als Schutzwehr gegen die Konkurrenz Fremder 
verfolgt die Geſetzesvorlage aber noch die Abſicht, viele Aus⸗ 
länder zu bewegen, ſich die Aufenthaltsberechtigung zu ver⸗ 
ſchaffen und damit den erſten Schritt zur Erwerbung der 
franzöſiſchen Staatsangehörigkeit zu thun. Man hofft auf 
dieſe Weiſe Frankreichs Bevölkerung einen Zufluß von Außen 
zu verſchaffen und damit das ſeit Jahren ſchon eingetretene 
Manko der Geburten im Vergleich zu den Sterbefällen aus- 
zugleichen. Angeſichts dieſer Geſetzvorlage gewährt eine Sta⸗ 
tiſtik über die Ausländer in Frankreich mehr als gewöhnliches 
Jutereſſe. Dieſe Ziffern ſtammen aus dem Jahre 1891. 
Wie aus ihnen hervorgeht, wurde die Zahl der im Lande 
lebenden Ausländer zuerſt im Jahre 1851 feſtgeſtellt und 
damals auf 380 000 berechnet, was 1,06 auf das Hundert 
der franzöſiſchen Bevölkerung bedeutete. Im Jahre 1891 
hatte ſich die Zahl der Fremden auf 1113 211, alſo auf 3 
Prozent der Landesbevölkerung, gehoben. Auf 100 Aus- 
länder im Lande kommen 32 Arbeiter, während unter den 
Inländern das Arbeiterverhältniß ſich nur auf 18 Prozent 
der Bevölkerung ſtellt. 

Rußland. Für die Geldbedürfniſſe verſchiedener Eiſenbahnen 
— darunter der Großen ruſſiſchen und Südoſtbahn — hat 
das bekannte ruſſiſche Bankkonſortium 50 Millionen Rubel 
hergegeben und wird dafür vom Staat garantirte Prioritäten 
der betreffenden Geſellſchaften herausbringen. Das Ausland 
wird hierfür nicht in Anſpruch genommen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. September. 


— Bei der Bereiſung der Weichſel durch die Strom⸗ 
Schifffahrts⸗-Kommiſſion wurde auch die San itätsgebühr 
für die Flößer und Kähne zur Sprache gebracht. Die 
Intereſſenten erwarten jetzt nach dieſer Rückſprache mit den 
Beamten der Regierung, daß die erhobenen Sanitäts⸗ 
gebühren zurückgezahlt werden. Ueberdies haben die 
Betheiligten bereits den Klageweg gegen die Regierung be⸗ 
ſchritten, weil von Juriſten der Regierung das Recht ab⸗ 
geſtritten wird, die Sanitätsſteuer erheben zu dürfen. 


— Mit den Millionen, welche jährlich für die Regulirung 
der Weichſel in Preußen ausgegeben werden, würde man 
weit größere Erfolge erzielen, wenn im Ober⸗ und Mittel⸗ 
laufe des Stromes etwas mehr, wie bisher, für die Be⸗ 
feſtigung des Ufers ꝛc. gethan würde. Erfreulicherweiſe 
ſcheint man in der Warſchauer Gegend jetzt zu der Einſicht 
3 zu ſein, daß gegen die immer weiter fortſchreitende 

erſandung der Weichſel, eine Folge der unüberlegten Ab⸗ 
holzung der Wälder, etwas gethan werden muß. Ein Unter⸗ 
nehmer hat den Behörden vorgeſchlagen, er wolle die Ufer⸗ 
ſeiten der Weichſel zwiſchen dem Dorfe Skurtſcha und der 
Stadt Neſchawa, d. h. auf einer Strecke von ungefähr 225 
Kilometer, durch Anpflanzung von Weiden befeſtigen und 
auch gelegentlich ſich auf dieſer Strecke bildende Sandbänke 
entfernen und endlich während einer Zeit von 25 Jahren der 
Stadt Warſchau jährlich 800, dem Warſchauer Bezirk der 
Wegekommunikation 1000 Rubel zahlen. Dafür verlangt er, 
daß er die bei dieſen Arbeiten gewonnenen Materialien 


(Weidenholz, Sand, Eis ze.) zu ſeinem Nutzen verkaufen 


darf. Nach Ablauf von 25 Jahren ſollen die von ihm ange⸗ 


legten Uferbefeſtigungen entſchädigungslos in den Beſitz der 


Krone übergehen. 
— In der geſtern Abend im Löwenbräu abgehaltenen 


der veraulaſſen h rd, den 
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Verſammlung des nationalliberalen Wahlvereins wur E 


den zunächſt mehrere neu angemeldete Mitglieder aufge⸗ 
nommen, worauf die im Herbſt ftattfindende Landtagswahl 
einer Vorbeſprechung unterzogen wurde. Ein weſtpreußi⸗ 
ſcher nationalliberaler Parteitag wird am 1. Oktober 
d. J., einem Sonntag, in Marienburg abgehalten werden, 
zu dem bereits jetzt aus vielen Orten, jo aus Danzig, Elbing, 
Marienwerder, Graudenz, Thorn u. ſ. w., eine lebhafte Be⸗ 
theiligung in Ausſicht geſtellt iſt. 

— Nach einer Meldung des „Vorwärts“ wird ſich der 
Berliner ſozialdemokratiſche Verein für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen auflöjen. N 


— Ganz in der Nähe der letzten großen Brandſtätte hat heute 
Nacht wieder ein Feuer gewüthet und die oberen Stockwerke des 
Burandt'ſchen Speichers in der Speicherſtraße zerſtört. Gegen 
½1 Uhr heute früh wurde der unter alten Papieren auf dem 
Boden des Hauſes ausgekommene Brand zuerſt bemerkt. Als die 
dann ſofort gerufene Feuerwehr anrückte, ſtand bereits der ganze 
Dachſtuhl in hellen Flammen. Unter Benutzung dreier Spritzen 
gelang es der Wehr nach angeftrengter faſt vierſtündiger Thätigkeit 
bes Feuers Herr zu werden. Die drei oberen Stockwerke des 
maffiven Gebäudes find ausgebrannt; da aber auch die in den 
unteren Etagen lagernden Waaren von den Waſſermengen ſehr 
mitgenommen find, iſt ein bedeutender, heute noch nicht ſchätzbarer 
Schaden zu verzeichnen. Den Verluſt haben die Gothaer (für das 
Haus) und die Weſtdeutſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Eſſen 
(für die Waaren) zu tragen. 


— Der Profeſſor der Botanik, Dr. Aſcherſon aus Berlin, 
macht gegenwärtig in Gemeinſchaft mit feinem Aſſiſtenten eine 
Reiſe durch die Provinzen Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen, 
um die Vegetationsverhältniſſe aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen, und zwar behufs Verwerthung für die Herausgabe eines 


größeren wiſſenſchaftlichen Werkes über die Flor a Deutſch⸗ 


lands. 
J Danzig, 6. September. Die Beendigung der Arbeiten 
bet der Kriegsſchule dürfte erſt im Frühjahre geſchehen. 


» Danzig, 6. September. Die Abegg'ſche Stiftung, 
welche unter gewiſſen Bedingungen die von ihr erbauten Arbetter⸗ 
häuſer vergiebt, hat, nachdem ſie auf ihrem Grund und Boden 
in Neufahrwaſſer 35 Arbeiterhäuſer errichtet hat, vorläufig den 
Weiterbau eingeſtellt, weil noch vier ſofort oder zum 
1. Oktober beziehbare Häuſer unbegeben ſind. Im „Reichsanzeiger“ 
wird dazu bemerkt: Bei dem Danziger Arbeiter ſcheint ſomit der 
Hang, ſich ein eigenes Heim zu ſchaffen, in welchem er ſeine Er⸗ 
ſparniſſe anlegen kann, weniger als anderswo entwickelt zu ſein, 
eine Erſcheinung, welche bis zu einem gewiſſen Grade vielleich! 
in dem dort beſtehenden niedrigen Lohnſatze ihre Erklärung findet 
inſofern als der Arbeiter bei einem täglichen Berdienſt von 2,00 
bis 2,50 Mk. die an die Erwerbung eines Arbeiterhauſes ge⸗ 
knüpften Bedingungen nicht erfüllen kann. 


Danzig, 6. September. Erhängt hat ſich vorgeſtern ein 
Fiſcher in Weichſelmünde. Er war von einigen Kollegen ertappt 
worden, wie er ſich aus den Netzen derſelben heimlich Fiſche an⸗ 
eignete, und hatte hierfür eine recht derbe Züchtigung erhalten, 
Gleich darauf, wahrſcheinlich in heftiger Aufregung, beging er die 
verzweifelte That. — Der bei der Eiſenbahn bedtenftete Nacht 
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iner Lektion üb : reich emiten⸗Tag finde 745 Gramm 
ti 33533 is d Gba über das Hauptreferat — Der zweite norddeutfhe Antiſem Weisen (v. — höher. Tranſtt „ 92 
+ fünften Gebotes folgte m das Befte feiner Gemeinde z 17. September in Berlin ftatt, Qual. Regulirungspreis z. 
eins Was hat der Lehrer zu thun, u de Debatte brachte manch] am 17. ki, welcher wegen Verſendung einer Umſatz: 350 To. 42 freien Verkehr 121 
15 w ee Leitſätze en bloe ange⸗ Fr 8 ellen ſchine dung die Boft in ee e e 137.35 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126-190 
— Werthvolles zu Tage und w dann über die neuzugründende | fogenannten det, iſt dieſer Tage dem Schloſſer Schwark, delldunt _. . . . 196 kl. (625-660 Gramm) 11 
vr eee e ee ſich ca. 60 Mitglieder. Die] Unterſuchung ſich befin Ai „ gegenüber geſtellt worden. Pikoczki] Tran. hochb. u. weiß afer inländiſch. . . 142 
E . * s 24 afer inlan = 
19 Liliotbe, Um derfelben beifeiligten ſich ca. — Heute begannen | dem Empfänger der Majchine, g rk der Berfertiger der Höllen EN el od 
| Kloß mit ei inſamen Mahle. — icht tet jetzt nämlich, daß Schwa aſchine übers rm. l. f. B. Sey Ontbr. 143 m „„ 
Sitzung ſckloß mit einem geme die Schulen mit ihrem Unterrich behauptet jı indeſtens aber, daß ihm dieſer die 6 Term. z. f. B. Sey. 126 Tranſit 
iten nach längerer Pauſe (Maſern) die maſchine ſei, min! danſchl ag auszuführen. Schwark habe Tranſit n Rilbſen inländiſch. . . 214 
2 be, um einen Mordan da er durch Krank⸗ Regulirungspreis z. b.880 
wieder. i ide, 6. September. Ein Prozeß, geben habe, u mte Summe verſprochen, aber, ge eg b 140 Rohzucker inl. Rend. 88% 
E Aus der Rominter Haide, 6. dürfte, kam hier kürzlich] ihm eine beſtim t, die Summe nicht zahlen können; freien Verkeht. Geſchäftslos. 
ter der für Imker 3 3 des Befigers E. zu er » plante Mordanschlag sei daher Habe Witocal — en No et ie n 54.50 
um Austrage. Ein 2 inem Baume nie ge den, habe Pikocz Gew. a Liter %) konting ' 
den 18 in dem ee eg A freundfaftlihen | Maſchine „. Schwert welt die Beichulbigung, die and) wolf e 84,50 
zum laſſen. Da die beiden Le letzterer dem Eigenthümer des e ift, mit Entrüſtung zur ruſſ.⸗holn. z. See Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
zer“ panel 1 A ſeinen Garten, um 1 — es Ken ODulttung über 2000 Mk., die bei einer a rer ee Spiritus: a 56,00 Brill 
der Schwarmes den Ei die Klage gegen ſeinen Na — Eine legtefam Dienſtag der Handlungs⸗ von Portatius u. 0 Lit 9% loco konting. Mk. 56, rief, 
te nun der Verklagte W. eingezahlt waren, leg in der ns⸗Geſchäft) per 10000 Liter % “> 
Er⸗ einzufangen. E. ſtrengte m damit endete, daß de Firma W. t bei dem Bankhauſe M. miſſio Mk. 34,09 Geld. 
i n Terminen dern auch den ilfe Emanuel Beutne e auszuzahlen.] untonting. Mk. 36,00 Brief, Mt. 
ſein, an, die nach ar ee des Bienenſchwarms, jon Koſten god vor mit der Bitte, ihm die Summ ent, unkonting. 0 Getreide: und Spiritusbericht. 2 
eiche nicht nur den Werth 8 zu erſetzen und die namhaften ehrenſtraße it dem Bankhauſe M. in Verbindung ſteht, Berlin, 7. September. Benas.) Weizen per Septör⸗ | 
| Nutzen an Honig und Wachs z Da die Firma W. m eutner einen über 2000 Mk. r. Dep. von Auerbach und Benas. tbr. ⸗Oktbr. $ 
200 du tragen hatte. . der geſirigen Stadtver⸗ trug der Kaſſirer 3 Reich — zu übergeben, fragte aber Cape Mt. 150,00, N are 2 Septbr tube. Mt 158,00, a 
ge⸗ dt e 6. in Aameſenden des Landraths die ne en) W. Ullephonſſch an, ob es 1 me 18 Mk. 132,20, Mai e 155 Faß Mk. 34,80, mit Faß 2 
etenfisung baden in ihre Aemter niederge 8 be. Er erhielt die Auskunft, daß die Aus- Mai 148,50. — Septbr.⸗Oktbr. 33,30, per Mai 39,20, Se 
lichen Stadtverordneten Ih ie Strafkammer | Quittung 5 f. inen Boten zur Reichsbank, um die Au per. September 34,80, per Geptör..i 0 ® 
ein Telegr. D.) Die älſcht ſei, ſchickte einen als man den 5 ig. Privatdiskont 4½ %. 5 
7. September. ( ner wegen | f * teſer kam gerade an, endenz: Stetig. 25 
pt ernte Leute den ihieſigen Bäckermeiſter een es zahlung zu verhindern, ' — er entfliehen, wurde aber feſtge⸗ T Berlin, 7. September, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.65. ö 
“ e en e ede Famile, Nen Prüft. Bente nd dt, 8 5 
ten. fh. ge Hatte Waller, in welchem arte, aum Beob- n om men. Er dat die Gälfhung eing 
dis nit. N ewaſchen ' 
| | | bjüchtige Ehefrau g 
acht / Darunter feine ſchwin 
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Alexander Coniizer, Jezewo. 


ee. us en don. ein namen Zunge] 


udenz, den 6. September 1893. 


8 4 1 Zimmermann 
N u — — geb. 1 Rasch. 


21 = 
N nt: eburt eines ges | 
ſunden .. erfreut. | 


Marburg i H., 6. Septbr. 
Prof. Schröder 
und Frau, geb. Röthe. 


Srieger Verein 


Graudenz. 

Sonnabend, den 9. d. M., Abends 7 Uhr: 

1. 8 der Beiträge, 

2. Aufnahme. 
gen lege, welche mit ihren Bei⸗ 
nger als 3 Monate im Rück⸗ 
. geblieben find, werden in der) 
liederliſte 3 (40 
Der Vorstand. 


Die Jol is⸗ u. Jugendſpiele, 


e auf dem Exerzierplatze hinter wi 
chwan abgehalten werden, fallen am 
onntag, den 10. September, aus. 

Der Männer⸗Turn⸗ Verein. 


Molkerei Culmsee. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſcrüntter Ha Haftpflicht). 


We. 


en 27. September er., 
achmittaas 5 Uhr: 


deneral-Versammlung 


im Molkereigebäude. 


Tagesordnung. 

1. Sefhäftsbcricht über das Geſchäfts⸗ 
ahr 1. ee 1892/93 und 
echarge⸗Ertheilung; 

2. Vertheilung des Reingewinns; 

8. Neuwahl eines Aufſichtsraths⸗ 
Mitgliedes an Stelle des nach dem 
Statut ausſcheidenden Hrn. Kappis; 
4. Neuwahl des Vorſlandes; 
Se des Reviſiousberichtes; 
6 Sri tliches. 

Der Vorſtand. 


6. Heuberg. Oscar Welde J. Fiedler 


rate Juſpektoren⸗Lertin. 


weigverein Bromberg. 
Die nächſte Sitzung findet durch be⸗ 
nderen Beſchluß des Vorſtandes wegen 


hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
ſondern 


mals 3 nicht am 10. Mts., 
am Tage der Enthüllung, Sonntag, 
den 17. September d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſtatt, im Vereins agile 


Rat tshauß. (10 
mittags 2¼ Uhr ebendafelbft‘ 


| m recht zahlreiches Erſcheinen der 

Mitglieder wird gebeten, Gäſte, ſowie 

Gönner des Vereins find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Stokes Hotel 
Jablonowo. 


Sonntae, den 10. September: 


ausgeführt von der 
Kapelle des Juf.⸗ Reg. Nr. 21. 
Entree 50 Pf. — Anfang 3 Uhr. 
Nach dem Concert: (9821) 
— Tanz. — 
Vom 1. Octo⸗ 


ber ab eröffne ich 
hierſelbſt einen 


Lehikuſis 
Yahnheilkunde 


und werden An: 
meldungen bis 
N Dum 15. Sep⸗ 
— ttemberentgegen⸗ 
— gerommen. 
Fran Bormann, Zahnattlier, 
(9550) Inowrazlaw, 
Kleine Friedrichſtraße Nr. 5 


Montag, den II., Diens⸗ 
tag, den 12., und Mitt⸗ 


woch, den 20. September 


bleiben meine Geſchäftsräume 
geſchloſſen. (9963 


Am 11., 12. und 13. September 
iſt mein Geſchäft der Feſttage 
wegen feſt geſchloſſen. SS 


Sonnenberg, Holzhandlung, 


Jablonowo. 


Ta sche Bildungsanstalt 


für e u. IL. KI. 
Der 3 beginnt den 2. SE 
tober. Anmeldungen neuer Schüler⸗ 
innen yon ich bereits entgegen. 
Mühlenbach, Vorſteherin 
Bromberg, Babnhofſtr. 83. 
Loſelbſt werden 


amilien : Kinder: 
fen (9988) 
r Pr. billig verfertigt 

rag. Unterihorneitt. 23. 


00050956060060069965465 


— 
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Fl Aufgabe des Geſchäfts werden 
File an Sammelhüle 


IB Bänder, Spitzen 


Morgenhanben und dgl. m. 


Il aujedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Aline Storch. 


Warnung. 

Meine Angehörigen oder fremde 
Perſonen bitte ich, auf meinen Namen 
Waaren oder andere Gegenſtände nicht 
zu verabfolgen, da ich für deren 185 
zahlung nicht aufkomme. (41 

Grandenz, den 7. ag; 1893. 

uck i. 


Alte, nicht mehr 2 2 


8 raturfähige 18 
0 

Fap acher 5 
werden durch Ueberklebung unter [8 
langjähriger Garantie voll⸗ ie 
ſtändig dicht hergeſtellt von 8 


C. F. Raether 
Elbing 
Dachdeckungs⸗ Geſchäft. 
Koſtenfreie Beſichtigung durch 
Per geprüften Dachdecker⸗ 


meiſter u. Controlle. Koſten⸗ 
anſchläge ertheile gratis. 


— 
s er 
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2 Grosser Ausverkauf 


s wegen Umzuges nach Markt Ne, 
„ 21, neben Schwanenapotheke. 


Bertha Loeffler 


8 

8 

2 berckel. Moses (7680) 
Bub: und Mode ⸗Magaziu. 


ES” Fertige EB 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
uantität frei Bauſtelle. Wir über: 
nehmen die Garantie geg. Ausf pritzungen 


d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 
Tabakſtraße 7/8. 


Neue Thee's 1893er 


ausge ſucht ff. Qualität p. Pid.v.2 Mk. an 


heegrus 


Bruchtheile 1 1 einften Theeſorten 5 ; 
per 5 


d. 2 Mark. 


Cacao -Pulver 


holländiſches und deutſches Fabrikat 
Lanille-Krümel-Chocolade 
Vanille-Chocoladen-Borke 


empfiehlt 


Rolterdamer Caffee⸗Lagerei 


Otto Schmidt. 


Zur Saat 


offerire 
prima Santfenf letzter Erute 
Original Probſteier Saatroggen 


Piruger Gebirgsroggen 
erſte Abſaat. (7953) 


Nathan Dyck, Danzig. 


Ein noch ſehr gut erhalt. überpolſt. 
Sopha und eine faſt neue Schneider⸗ 
nähmaſchine (Viktoria) N * au 
verkaufen. Zu erfragen Langeſtr. 


Fraulfurt. rühwirfden 


wie auch 


Kieler Sprotten 


treffen täglich friſch ein und offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 


* Su 


— w— —-— 
> 1 N N 


628860 0090000 


Teese 228822 099524 000» : 1 i 
Putz- u. Hauermöriel!- 


Großes@oneeri] 


Ir. Warschauer d Wasserheil- u. Kuranstal 
u Im Soolbad Inowrazlaw. Prange 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Kranicheiten, Sch wächesustände ete. Prosp. fr. 


September» Wille in Bromberg 1693. 


Verkaufs⸗Ausſtellung 


von Erzeugniſſen der Bromberger Induſtrie in Patzer's Etabliſſement 

in der Berlinerſtraße, in der Zeit vom 17. bis einſchließlich 

19. September 1893, täglich geöffnet von 9 Uhr Vormittags ab. 
Während der Ausſtellung täglich Nachmittags CONCERT. — 


Sonntag, den 17. September, Nachmittags 1¼ Uhr: Eröffnung, 
nach 12 des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. (9995 


FO cbraunfer 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1.80, 1.90, 2.00 210, p per 7% Kilo Kilo wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 

8 Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hobe Ergiebigkeit. 

Niederlage in Graudenz bei Jlerrn H. Güssow, Conditor. 

Dt. Eylau 1 2 R. Böttcher. 

Strasburg Wpr. „ „ K. Koczwara. 

Neuenburg Wpr. „ „ B. Herrmann und Fr. Müller. 

Riesenburj 9 „ Fritz Lampert und Herm Wiebe. 

Gilgenburg 1 „ JPerliuski vorm. J. T. Pulewka. 

essen i. VW. „ „ Adolf Michaelis. 


383303333 


Gollub 8 „ Hans Bergmann. 

Briesen 1 „ I. Bauer. 

Jablonowo „ „ T. Jagoäziuski. (9102 
Bromberg 10 » Dr. Aurel Kratz, Viotoria-Drogerie, 


A. Christen, A. Pirenger, Julius 
Prorock jr., R. Prüssing, G. Kuss. 
0 Strauss. 


linbeftritten find 
gegenwärtig die 


Seni 


und 


= nuſchinen 


der Maſchinen⸗ Fabrik von 
Garreit, Smilt & Co., Magdeburg⸗Buckau⸗Sudenburg 


ihrer vorzüglichen Kouſtruktion und Aus fü. ung wegen die am meiſten 
bevorzugten. 


N Ein Lager 


der cangbarden Größen fl:!$ verräthig beim Vertreter 


en Albert Rahn in in Marienburg zent. 7 & 
alben Scheel nrichtungen 


Walzen⸗Gatter, Hori⸗ 

„ zontal⸗Gatter, Kreis⸗ 
fägen, Pendelſägen 20. 
bauen als Spezialität N 


I T _ Karl Roensch & Co. 


= WMaſchinenfabrik u. Eiſengießerei. 8 
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IN eischariger mer A Sehn e mit Tegel 
Patente Von ersten Autoritäten auf 
in allen N F landw. Prüfungsstationen 
angemeldet, TEEN geprüft und für die beste 
- 2A Konsirukiioan der Gegen- 
wart befunden. Drei- u. 
Vierschare nachder- 
seiben Bauart. Leich- 
tester Gang. Unerreichte 
Arbeitsleistung f. alle Boden- 
arten zum Flach- u. Tief- 
=> pflügen, der einzige Pflug, 
— welcher sich beim Unter- 
. pflügen von langem Stall- 
duünger, Lupinen ete. nicht 
sem — === verstopft, da die schwanen- 
halsartig gebogenen en dies verhindern. Ein Abbrechen der Pflug- 
körper oder Verbiegen des Rahmens selbst bei steinigem Boden ist ausge- 
schlossen. Die Pflüge werden auf Probe gegeben. Viele Hunderte im Betrieb. 
Glänzende Ansrkennungssehreiben hervorragender bandwirthe, unter anderem 
schreibt Dom. Lindenwald b. Nakel: 

„Senden Sie uns gefälligst umgehend noch 6 zweischarige Universal- 
Schwingpflüge wie die letzten vier waren. @&#° Die Pflüge sind vorzüglich. eg “ 
Auf unsere neuesten Universal-Tiefkulturpflüge ohne Karre, 

mit Kegelstellung, machen noch besonders aufmerksam. 
Illustr. Preisliste gratis u. franco. Wo noch nicht vertreten, Wiederverk. erwünscht. 


Kommnick & Bertram, Neustadt bei Pinne. | 


Empfehle die v. B. Schmiſchke gezücht. Einen guten Vorſtehhund, im 3 
Weſtpr. 


Kanari len -Vögel Ob. ⸗Gruppe per Gruppe 
fei en e e Preisermäßigung f. Käse. 


Stck. v. 10 b. 20 Mk., Weibchen 
— Stck. im. ee Den 0 8 


Gusiav Klein, 9 Quedl ind urg, alten, trockenen, durchgeſalzenen 
Abel eren Schweizerkäse 


1 mahagoni 9 
2 einfache Soph 31 Mk. pro Ctr. 
1 12 le mit 515 Holsteiner Meierei 


Gyssling & Ebhardt 
Königsberg Ditpr. 


150 Centner mittelgroße (70) 


Zittauer Zwiebeln 


verkauft Beſitzer R. Wilhelm, 
Kl. Lub in bei Graudenz. 


Getreidemarkt 22, part. 


r len Firuiß, 


Lacke u. ſ. w. offeri 
. B. 8 


Marienb. Pferdelooſe 106 wenige 


bei Mustav Kauflm ann. 


Die 1 1 * y * a I ** ze er RE 2 12 
k N W. 9 a sa BEE RN) - - Ne n re ran Kras. 
een Sn. n n RE RN * 9 N * F \ wi Fe e * * 
4 r au T 9 1 Lu, 1 2 8 * r 9 Eu > * * A * — * * 1 
N EN \ D * 1 } ö L 2 * * 
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AV x N 8 r 1 Se n 
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Ma Halter 5 


wie Kalk⸗ 


[mann billig zu vermiethe n. 
züglich. 


I werksſchüler für 


Felde, mit gut. Appell, verk. Wellnitz, = 


BN 0 N 
. 


rer a 


Nind⸗ 5 1 Fete 


von heute ab 


Max Zittlau 


Oberthoruerſtraße. 
Dominium, das wöchentlich 22), 


en. 10 Pfd. Tafelbutter 


N an 1 00 N Preis⸗ 
angabe ſenden Poſen, poſtlagernd u. 
E. M. 36. a 
Die dem Herin Oheim in Nudnid: 
zugefügte Beleidigung nehme ich zurück. 
Waldau. im Aug. 1893. Kalt. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Eine junge Dame 
ſucht in einem beſſeren Haufe v. ſofort 


ohnung und Penſion. Familien- 
anſchluß Hauptbedingung. Off. n.bft: 
Preisangabe unter J. T. poſtlagernd 
Hauptpoſtamt Graudenz erbeten. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
1 N find noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 
Nonnenſtraße 3 ift die Valkon⸗ 
Wohnung von 5 Zimmern, ebenſo 
Kellerräume zu vermicthen. (75) 
F. Adloff, Schuhmacherſtr. 9. 
Eine eleg. Familienwohn., 3 Zim. 
nebſt Küche u. Keller, gartenartig. Hof 
v. 1. Okt. zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 
Wohnungen, kleine und große, 13 
vermiethen. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 
Eine Wohnung zu vermiethen 
73) Lindenſtraße 6. 
Eine Wohnung hat noch zu verm. 
(9999) Wittwe Foth, Kalinkerſtr. 46. 
Ein möblirtes Vorderzimmer u. 
zwei Pferdeſtälle, zu 1 u. 5 Pferden, 
zu vermiethen Getreidemarkt 4 5. (9958 


Guter Mittagstisch Langeſtr. 2, 


Zwei Knaben oder Mädchen finden 
zum 1. Okt. bei einer den beſſ. Ständ. 
angehör. Familie gute Penſion. Näh. 
unt. Nr. 44 in der Erped. des Geſelligen 


Ein Speicher 

zu vermiethen. Marienwerderſtr. 

Ein Pferdeſtall mit Remiſe rem 
zu bermietben Getreidemarkt 12. 

Großer neuer Laden 

in einer kleinen Stadt mit guter Um 
gegend, an der Bahn, mit allen Be: 
quemlichkeiten, als großer Hofraum 
Stall, Remifen ꝛc. und angen. Wohn, 
ſich vorzügl. z. Einricht. einer alleinigen 
Spezial⸗ En Stab- und Kurzwaarenz, 
„Cement- u. Baumaterialien⸗ 
Handlung eignend, an ſücht. Geſchäfts⸗ 
Lage vor⸗ 
Offerten unter Nr. 9301 au 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Deutsch- Krone. 
Peuſion 


in Deutſch⸗Kroue ſucht ein Bauge⸗ 
das Winterſemeſter. 
Angebote mit Preisangabe unter Nr. 
9989 an die Expedition des Geſelligen 
erheten. 


Strasburg Wpr. 
Möblirte Wohnung 
vom 1. Oktober ab billig zu vermiethen. 

Berg, Strasburg Wpr. 
Vom Oktoder finden noch einige 
Gymnaſiaſten 
* freundliche Aufnah: ne. 


Schubert, Strasburg Wpr., 
(8847) Markt 96, I Tr. 


Der große Krieg 
von 1892 
Dies hochintereſſante, neue Werk iſt 
gegen Einſendung von 4,30 Mk. zu be⸗ 
ziehen durch die . in 
Schöneck Schöneck Wpr. 


Circus Kolzer, Dang Ag | 


2 auf dem late ER 
5 100 . 6% Ferae. FR 


Zum Schluß: 74220 5 8 

| Eircus unter Wasser. 

500 Kubikfuß Waſſer * 

verwandeln in 2 Minuten den Ki 

Eee Circus in einen See. ER 
Anfang 7½ Uhr. Endo 10 Uhr. 

UAnſchluß zu allen Zügen. N 


Ar. 157 des Gefelligen 
(Hauptblatt) 
kauft von Stadtabonnenten zurück 
Die Expedition. 
Den in der Stadt Graudenz 


ſowie durch die Poſtanſtalten 
in den Kreiſen Graudenz, Kula, Marien⸗ 


werder, Strasburg, Rofenberg, Briefen 


und Schwetz zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpekt des Möbel⸗Ausſtattungs⸗ 
Geſchäfts von S. Herrmann in 
Srandenz bei. 
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Graudenz, Freitag! 


—— — 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 7. September. 


— Um den auf Hebung der Bin nenfiſcherei ab« 
zielenden gemeinnützigen Beſtrebungen thunlichſt entgegenzukommen, 
erfolgt ebenſo nachdrücklich als erfolgreich der Abſchuß der den 
Riſchbenänden ſchweren Abbruch thuenden gefiederten Räuber, der 
FIilſchreiher, Kormorane 2c. Von dieſen Schädlingen wurden 
während des Etatsjahres 1892/93 in den preußiſchen Staats- 
forſten nicht weniger als 4420 Stück erlegt; dazu treten noch 171 
Stück erlegte Fiſchottern, ſowie 187 zerſtörte Reiherhorſte. 

— Der Kaiſer von Rußland hat dem Geh. Kommerzienrath 
F. Schichau in Elbing den Stanislausorden 2. Klaſſe mit dem 
Stern und Ober -Ingenieur Zieſe den Stanislausorden 2. 
Klaſſe verliehen. Anlaß zu dieſer ſeltenen Auszeichnung hat der 
Ausfall der beiden auf der Schichauſchen Werft in Elbing für die 
kaiſerlich ruſſiſche Marine erbauten Torpedokreuzer „Wojewoda“ 
und „Paſadnic“ gegeben. 

— In Wiewiorken gerieth der kleine Sohn des Beſtitzers 
Naß beim Dreſchen ins Getriebe des Roßwerkes. Nur der 
Geiſtesgegenwart Herbeieilender iſt die Erhaltung des Lebens des 
Knaben zu verdanken, der ſchwere Verletzungen am Kopf und 
Rücken erlitten hat. 


Marienwerder, 5. September. Die ſchon bejahrte Wittwe 
Dreifert, Mutter der vor einigen Wochen vom Blitze erſchlagenen 
Maurerfrau Marquardt, erhängte ſich geſtern auf dem Fried⸗ 
hofe an einem Baume über dem Grabe ihrer Tochter. 

K Schöneck, 6. September. Während eines Appells hatten 
ſich mehrere Knaben bei den Gewehren der einquartirten Soldaten 
zu ſchaſſen gemacht. Eine Platzpatrone ſuchten fie durch Klopfen 
zum Entladen zu bringen. Bei der Exploſion erlitten zwei von 
ihnen am Arm und an der Hand ſchwere Verletzungen. 


— yz Elbing. 6. September. Die Handels⸗ und 
Gewerbeſchule für Mädchen kann mit Ablauf des Sommer⸗ 
ſemeſters auf ein 19jähriges Beſtehen zurückſehen. Dieſe im 
Jahre 1874 durch den jetzigen Leiter, Herrn Prediger Harder, ins 
Leben gerufene Anſtalt iſt das älteſte Inſtitut ſeiner Art bei uns 
in Deutſchland. Daß mit Gründung der Anſtalt einem wirklichen 
Bedürfniſſe abgeholfen wurde, bewies der Umſtand, daß nach dem 
biefigen Muſter bald in vielen größeren Städten Deutſchlands 
ähnliche Anſtalten ins Leben gerufen wurden. Dem ſoeben ver: 
öſſentichten Jahresbericht entnehmen wir, daß die Anſtalt im 
Laufe des letzten Jahres von 62 Schülerinnen beſucht wurde. 
Der Unterricht erſtreckte ſich auf Deutſch, kaufmänniſches Rechnen, 
einfache und doppelte italieniſche Buchführung, Handelsgeographie, 
franzöſiſche und engliſche Korreſpondenz und Konverſation und 
Schönſchreiben. Die Schlußfeier findet am 17. September ſtatt, 
während das 20. Schuljahr Montag den 12. Oktober eröffnet 
wird. 

Zur goldenen Hochzeit iſt den Arbeiter Packeiſer'ſchen 
Eheleuten im Namen des Kaiſers ein Ehrengeſchenk von 30 Mark 
überſandt worden. 


Königsberg, 5. September. Der Fiſchreichthum des 
kuriſchen Haffs iſt ſeit den letzten zehn Jahren erheblich zurück- 
gegangen, während derjenige des Friſchen Haffs ſich nicht une 
weſentlich gehoben hat. Die königliche Regierung hat daher den 
Beſchluß gefaßt, ſofort Maßregeln zu ergreifen, um die Urſache 
des Zurückgehens des Fiſchreichthums in genannten Gewäſſern feſt⸗ 
zuſtellen. Zu dem Zwecke wird gegenwärtig in dem Orte 
Labagienen, unmittelbar am Haff gelegen, eine zoologiſche Ver⸗ 
er und Beobachtungsſtation errichtet, um Beobachtungen und 
Unterſuchungen in Betreff der Temperatur des Waſſers in den 
verſchiedenen Tiefen, ſowie der Nahrungsſtoffe der Fiſche ꝛc. vor⸗ 
nehmen zu können. Man glaubt, daß gerade das Waſſer des 
kuriſhen Haffs durch die nördlichen meiſt ſehr heftigen Winde 
und Stürme über die ſchmale Nehrung, von der See her, einem 
ſehr häufigen und plötzlichen Temperaturwechſel unterworfen iſt, 
der auf den Fortgang des Fiſchbeſtondes von nachtheiligen Folgen 
begleitet ſein muß. Die erwähnte Beobachtungsſtation wird ſchon 
am 15. September ihre Arbeiten aufnehmen. 

Der hieſige Verein „Fraue nwohl“, der es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, der weiblichen Erwerbsthätigkeit neue Gebiete zu 
eröffnen, unternahm im Herbſt vorigen Jahres den Verſuch, einen 
lateiniſchen Unterrichtskurſus für junge Damen einzurichten. 
Das neue Unternehmen bezweckte vorzugsweiſe, ſolchen jungen 
Mädchen, die das Lehrerinnenexamen beſtanden hatten, oder ſich zu 
dieſem vorbereiteten, die Möglichkeit zu gewähren, den erſten 
lateiniſchen Unterricht zu ertheilen. Es fanden ih 13 Schülerinnen 
zu der Eröffnung des Kurſus zuſammen. Einzelne von ihnen 
ſind dem Verein ſchon heute dankbar, da ſie wegen ihrer Kenntniſſe 
in der lateiniſchen Sprache bei der Bewerbung um eine Stellung 
als Erzieherin den Vorzug erhielten. Bei dem Fleiß der Schüle⸗ 
rinnen iſt es gelungen, in drei Schulquartalen bei nur zwei 
wöchentlichen Lehrſtunden das Penſum der Sexta und Quinta 
eines Gymnaſiums zu erledigen. Durch dieſe Erfolge ermuthigt, 
will der Verein „Frauenwohl“ in dieſem Jahre zwei lateiniſche 
Kurſe eröffnen, den einen für Anfänger, den andern für vor⸗ 
geſchrittene Schülerinnen. 


St. Aus Littauen. In letzter Zeit iſt man von dem Anbau 
von Rübſen in Littauen faſt gänzlich abgekommen, nur einzelne 
größere Güter mit Höhenboden befleißigen ſich noch mit dem Anbau 
dieſer Oelfrucht. Der Grund hiervon findet wohl durch den Um⸗ 
ſtand ſeine Erklärung, daß die Ripsernten ſeit einer ganzen Reihe 
von Jahren minderwerthige waren und die Saaten öfter, wie z. B. 
auch in dieſem Frühjahre, umgepflügt werden mußten. — In der 
Mitte der fünfziger Jahre bildeten Schmalleningken und Tilſit die 
Hauptausfuhrorte dieſer Oelfrucht. Im Ragniter Kreiſe wie in der 
Tilſiter Niederung bauen verſchiedene Güter anſtatt des Rübſens 
ſeit mehreren Jahren mit größtem Erfolge den hohen Anſpruch an 
die Güte des Bodens ſtellenden Raps an und erzielten nicht ſelten 
Erträge von 35—40 Centner pro Hektar. — Angeſichts der regne⸗ 
riſchen Witterung, welche den auf den Niederungswieſen vielerorts 
bereits gemähten Grummet vollſtändig verdorben hat, find die Heu⸗ 
preiſe in letzter Zeit geſtiegen. So zahlten Händler aus Mittel⸗ 
deutſchland vor einigen Tagen 3,50 bis 4,50 Mark pro Ctr. 
mittelmäßiges Heu. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 5. September. Aus Anlaß 
des Gedenktages der Niederwerfung des polniſchen Aufſtandes vor 
30 Jahren war in verſchiedenen Zeitungen auch der Geſchicke der 
in die Aufſtandsprozeſſe mit verwickelten Großgrundbeſitzer 
v. Pawlowski gedacht. Wohl infolgedeſſen erſchienen bald darauf 
im Schloſſe zu Kaimelen Geheimpoliziſten, um nach etwa hinter⸗ 
laſſenen Papieren der vor einigen Jahren geſtorbenen Gutsbeſttzer, 
Vater und Sohn, zu forſchen, was ſelbſtverſtändlich ergebnißlos 
war. Seit 1864 finden in Polen überhaupt von Zeit zu Zeit bei 
den im Verdacht etwaiger Führerſchaft ſtehenden Perſonen geheime 
Nachforſchungen ſtatt, da die ruſſiſche Regierung noch immer nicht 
alle Fäden, welche das Netz des letzten polniichen Aufſtandes um⸗ 
pinnen, in ihrer Hand zu haben glaubt. Selbſtverſtändlich werden 

che Nachforſchungen ſo geheim als möglich betrieben, und nur 
ab und zu kommt durch irgend ern. Ungeſchicklichkeit der Polizei 


etwas an die Oeffentlichkeit. 


1 Ar 
3 a * 
DER 


Bromberg, 6. September. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung der Schulde utation wurde Rektor Rademacher, ums 
binnen dem agiſtrat als Dirigent der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule in Vorſchlag gebracht. 
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K Juowrazlaw, 6. September. 


98 der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Verſammlung ein Schreiben 
des hieſigen Landrathsamts zur Kenntniß gegeben, wonach die 


die Schmutzgewäſſer nach auswärts führenden Abzugsgräben 
wegen der drohenden Choleragefahr zu pflaſtern oder zu kanali⸗ 
ſiren ſeien; zugleich wurde gedroht, dieſe Arbeiten zwangsweiſe 
auf Koſten der Stadt ausführen zu kaſſen, falls letztere ſich weigern 
ſollte, dies ſelbſt bis zum 1. Oktober zu thun. Auf Vorſchlag des 
Magiſtrats lehnte die Stadtverordnetenverſammlung dies Ane 
ſinnen mit der Begründung ab, daß nack den geſetzlichen Bes 
ſtimmungen dieſe Gräben nur reinlich und abflußfähig zu erhalten 
ſeien, die Stadt daher eine nach allgemeinem Rechnungsüberſchlage 
ſich auf 20000 Mk. beziffernde Ausgabe nicht zu machen brauche, 
im Nothfalle vielmehr den Beſchwerdeweg, eventl. ſogar den 
Rechtsweg beſchreiten würde. 


m Samter, 6. September. Der in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag auf dem hieſigen Bahnhof verhaftete Raub mörder 
Rudolf Langer aus Markotzendorf in Mähren konnte dadurch 
hier feſtgenommen werden, daß die öſterreichiſche Polizei einen von 
dem in Kobelnik bei Samter wohnenden Waldwärter Schulz poſt— 
lagernd an den Raubmörder nach Oeſterreich geſandten Brief 
abfaßte, wodurch die Vermuthung nahe gelegt wurde, daß ſich der 
Raubmörder nach hier gewandt haben könnte. Geſtern früh wurde 
der Raubmörder unter ſcharfer Bedeckung und gefeſſelt nach Poſen 
gebracht, von wo aus ſeine Auslieferung erfolgen ſoll. 


f Wreſchen, 6. September. In dem Dorfe Oſtrowo find 
dem Rittergutsbeſitzer Freyer zwei mächtige Scheunen, die mit 
Getreide vollſtändig gefüllt waren, niedergebrannt. — Auf dem 
Bauplatze des Herrn Heimann hierſelbſt entſtand heute nachmittag 
Feuer, indem beim Tyeerkochen die ſiedende Maſſe überlief und in 
Brand gerieth. Einige Mannſchaften der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr griffen tüchtig ein und es gekang mit Hilfe zweier 
Spritzen, das Feuer nach kurzer Zeit zu löſchen. 

Wongrowitz, 6. September. Au einem der letzten Tage 
wurden auf dem benachbarten Rittergute Lekno von vier Schützen 
112, am Tage darauf von drei Schützen 108 Rebhühner und 
zuſammen von drei Schützen in fünf Tagen 498 Stück Rebhühner 
erlegt. 

Poſen, 6. September. Der neue Landeshauptmann 
der Provinz Poſen, Dr. v. Diiembowski, ſtammt aus dem 
Kreiſe Meſeritz, wo ſein Vater, der noch am Leben iſt, ein Gut 
beſitzt. Herr v. Dziembowski war mehrere Jahre Landrath des 
Kreiſes Samter, wo er bei den Kartellwahlen im Jahre 1887 als 
Kandidat aufgeſtellt war und nur mit wenigen Stimmen hinter 
dem polniſchen Kandidaten zurückblieb. Von Samter aus wurde 
Herr v. Dziembowski zum Regierungsrath ernannt und als ſolcher 
hierher berufen. Hier rückte er dann ſpäter zum Oberpräſidial⸗ 
rath vor. 

Oſtrowo, 6. September. Für den Kreis Oſtrowo iſt eine 
Kreis⸗Polizeiverordnung in Kraft getreten, nach der jungen Leuten 
unter 17 Jahren und jungen Mädchen unter 16 Jahren der Beſuch 
öffentlicher Tanzluſtbarkeiten unterſagt iſt. Die 
Inhaber der betreffenden Räumlickkeiten beziehungsweiſe deren 
Vertreter dürfen zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten nur ſolche ‘Ber: 
ſonen zulaſſen, von denen ſie wiſſen, daß ſie das 17. bezw. 16. 
Lebensjahr bereits vollendet haben. Von dieſer Verordnung iſt 
in einem jeden Raum, der zur Abhaltung öffentlicher Tanzluſt⸗ 
barkeiten dient, ein Abdruck ſo aufzuhängen, daß er von den An— 
weſenden bequem geleſen werden kann. Zuwiderhandlungen 
ſollen mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haftſtrafe, geahndet werden. 


Ein Brief aus Südweſtafrika. 


Ein Sohn des Gaſthofbeſitzers Dinter aus Tuntſchendorf, 
Kreis Neurode, Gefreiter bei der ſüdweſtafrikaniſchen Truppe, hat 
ſeinen Eltern folgenden intereſſanten Brief geſchrieben: 

Den 16. März gelangten wir in den Hafen von Walfiſchbay 
an und am 17. früh kam Herr Lieutenant von Frangois an Bord 
des Schiffes, um uns in Empfang zu nehmen. Am Morgen des 
17. wurden wir auf afrikaniſchen Boden geſetzt. Der erſte An⸗ 
blick war allerdings nicht ſehr vertrauenerweckend, denn man ſah 
nichts als Sand und Sandberge. Walfiſchbay gehört der engliſchen 
Regierung und beſteht nur aus 15 bis 16 Häuſern. Am 19. früh 
traten wir den Marſch gegen Windhock an und gelangten am 
Abend deſſelben Tages auf der erſten deutſchen Station an. Die 
Station war nur von einem Unteroffizier der Schutztruppe und 
einem Unteroffizier der Marine beſetzt. Den 21. marſchirten wir 
von der Station ab und legten jeden Tag 8 bis 10 Stunden 
zurück. Die Hälfte der Reiſe find wir des Nachts marſchirt, da 
wir die afrikaniſche Sonne nicht gut vertragen konnten und das 
Waſſer hier ſehr knapp iſt. Gekocht haben wir auf dem Marſche 
immer 3 bis 4 Mann zuſammen. Die erſten Tage wurde uns das 
Kochen ziemlich ſauer, bis wir uns ſchließlich daran gewöhnt 
hatten. Der größte Theil, auch ich, machte es ſo wie die Herren 
Schwarzen: Aus dem Mehl wurde ein ziemlich dicker Teig ge⸗ 
knetet und in der Aſche gebacken. Das Fleiſch wurde in Scheiben 
geſchnitten und auf glühenden Kohlen gebraten, dann, nachdem die 
Aſche etwas abgeklopft, gegeſſen, was gar nicht ſo übel ſchmeckt, 
wenn man die darauf gebliebene Aſche ſich als Pfeffer denkt. 
Kaffee haben wir drei Mann alle Tage ca. 14— 16 Liter getrunken. 
Die erſten Tage ſahen wir nichts als Himmel und Sand, was 
ſich aber am 5. Tage ſchon änderte, da bekamen wir verſchiedene 
unbekannte Gewächſe zu ſehen, was unſern Muth etwas erhöhte, 
der uns größtentheils ſchon geſunken war. In der Nacht vom 5. 
zum 6. Tage unſeres Marſches begegneten wir Herrn Lieutenant 
v. Frangois, welcher, begleitet von einem Unteroffizier der alten 
Schutztruppe nach Walfiſchbay reiſte. Herr Lieutenant v. Frangois 
hieß uns willkommen und verſicherte uns im Voraus, daß es uns 
hier gefallen würde, und er ſtets für unſer Wohl Sorge tragen 
werde, welches Verſprechen er auch bis er gehalten Hat, denn 
einen beſſeren und einſichtsvolleren Mann haben die Meiſten von 
uns noch nicht kennen gelernt als Herrn Lieutenant v. Frangois, 
und auch ſein Bruder iſt ihm gleich. Nach ſiebentägigem Marſche 
gelangten wir in dem erſten Dorfe (Ottchenbingen) an, welches 
größtentheils von Deutſchen und Engländern bewohnt iſt. Oſter⸗ 
Sonnabend kamen wir an einen Platz, der ca. 1½ Stunde von 
Windhock entfernt iſt. Oſter⸗Sonntag früh 8 Uhr marſchirten wir 
unter Salutſchüſſen und Hurrahrufen ſeitens der alten Schutztruppe 
und der Bewohnerſchaft in Windhock ein. Windhock iſt ein ziemlich 
trauriges Neſt; | 
fieht man nur die ſchmutzigen Hütten der Eingeborenen, welche 
von Hottentotten, Baſtards, erkenne und Hereros bewohnt 
ſind. Unſere Kaſerne, oder beſſer unſere Veſte genannt, liegt auf 
einer Anhöhe. Die ganze Kaſerne beſteht aus einem Viereck, in 
deſſen Mitte ſich der Kaſernenhof befindet. In der Feſte befindet 
ſich auch ein Brunnen, der immer voll Waſſer iſt. Derſelbe 
darf aber nur im Falle einer Belagerung benutzt werden. In 
Windhock find 3 warme Quellen, aus welchen das Waſſer jo heiß 
herauskommt, daß man Eier darin ſieden kann. Fruchtbares 
Land iſt hier nur ſehr wenig, nur an den Flußbetten findet man 
15 und da einige Stellen. — Schon Sonnabends nach unſerer 

nkunft rückten wir wieder aus, aber nicht zu Fuß, ſondern zu 
Pferde, was uns ja ſchon mehr Spaß machte. Niemand ſagte 
uns aber, wohin es geben ſollte. Dienſtag, den 11. April, Abends 
hieß es die Gewehre in Ordnung bringen und Mittwoch Nachts 
1 Uhr wurden wir leiſe geweckt und machte Herr Lieutenant 


v. Francois uns bekannt, daß es gegen einen Hottentottenſtamm 


außer den der Truppe gehörigen Gebäuden 
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gehe, welcher vernichtet werden ſollte. Um 2 Uhr marſchirten 
wir ab und gelangten nach 3½ ſtündigem Marſche vor 
himmelhohe Klippen. Lieutenant v. Francois ſprach uns noch 
einmal Muth zu und dann ging es mit der größten Spannung 
und Vorſicht die Klippen hinauf. Plötzlich hörten wir vor uns 
Hähne krähen, und als wir über die nächſten Klippen hinweg 
ſahen, lag das Hottentottendorf dicht vor uns. Die Uhr mochte 
ungefähr 3/,6 zeigen. Das Hottentottendorf wurde Hornkranz 
genannt und hatte auch den richtigen Namen, denn es war 
ringsum von einer kniehohen Mauer umgeben, gegen welche wir 
im Sturmſchritt anſtürmten. Wir waren aber noch nicht ganz 
heran, da krachte von den Hottentotten der erſte Schuß und ein 
Mann neben mir fiel; er hatte eine Kugel durch den Unterleib 
erhalten. Wir liefen vollends an die Mauer heran, und nun be⸗ 
gann das eigentliche Gefecht, welches ſchon nach halbſtündiger 
Dauer mit der Flucht der Hottentotten endete. Auf feindlicher 
Seite waren ca. 80— 85 Todte, allerdings auch Frauen darunter, 
da dieſelben ebenſo gekleidet gehen, wie die Männer. Wir blieben 
noch einen Tag auf Hornkranz und machten alles der Erde gleich. 
Wir hatten 1 Todten und 3 Verwundete, von denen einer jedoch 
bald nach erfolgter Amputation des rechten Beines in Windhock 
ſtarb. An Beute hatten wir zahlreiche Viehherden, Gewehre, 
Munition, Wagen u. A. m. Da uns der Häuptling der Hotten⸗ 
totten, Hendrik Witbooi, mit einer Schaar ſeiner Bande ent⸗ 
kommen war, ſo gingen wir am 12. Mai wieder nach Hornkranz, 
fanden es zwar unbeſetzt, ſahen aber ungefähr 20 Mann auf die 
nächſten Klippen zureiten. Als eine Patrouille dorthin entſandt 
wurde, erhielt ſie plötzlich von 3 Seiten Feuer und mußte ſich 
zurückziehen. Wir hatten wieder 1 Todten und 3 Leichtverwundete. 
Als wir einige Tage in Hornkranz lagen und Alles zum Gefecht 
vorbereiteten, erhielt Lieutenant v. Francois die Nachricht, daß 2 
Kanonen für die Truppe in Walfiſchbay lägen. Um größere 
Verluſte zu vermeiden, nahm Herr Lieutenant v. Francois das 
Gefecht nicht auf. Jetzt befinde ich mich mit einem größeren 
Kommando auf dem Wege nach Walfiſchbay, um die Kanonen zu 
holen und dann wieder nach Hornkranz zu marſchiren. — Mir 
geht es ſehr wohl. Zu kaufen kriegt man Alles, aber theuer; die 
Flaſche Bier 2 Mark. Wein Mk. 1,50; für 10—15 Mark zum 
Frühſtück braucht man ſich nicht ſehr anzuſtrengen! Dagegen iſt 
das Fleiſch ſehr billig; ein fetter Schlachtochſe koſtet 60— 70 Mk., 
ein Zugochſe 40—60 Mark; vor einen Wagen ſpannt man aller⸗ 
dings hier 20—26 Ochſen. — Nach Deutſchland werde ich wohl 
kaum vor 8 Jahren zurückkommen, denn Stellung bekomme ich hier 
alle Tage bei 300 — 400 Mark Monatsgehalt; es wird mir auch 
ſpäter nicht ſchwer fallen, hier ein Geſchäft anzufangen, da man 
von der Truppe bis 10,000 Mark geborgt bekommt. Die Kauf⸗ 
leute, welche hier ein Geſchäft haben, werden in wenigen Jahren 
zu wohlhabenden Leuten. Anſiedler ſind hier ſchon ſehr viel, die⸗ 
ſelben aber leben von Viehzucht, da der Boden nichts bringt. 
Bauholz iſt garnicht zu finden. Im Ganzen genommen, mangelt 
es noch an vielem, und die Sachen von Deutſchland zu beziehen, 
iſt ſehr koſtſpielig, ſo lange dieſelben noch über Capſtadt müſſen. 
Wenn erſt der deutſche Hafen wird angelegt fein, wird manches 
billiger werden. Eine Eiſenbahn iſt auch ſchon projektirt. 


Verſchiedenes. 


— Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg Haben 
ein neues vieraktiges Luſtſpiel „Mauerblümchen“ vollendet. 
Das Werk wird im Oktober zuerſt am Leſſingtheater in 
Berlin zur Aufführung kommen. 


— 400 Schutzleute werden am 1. Oktober d. J. in Berlin 
probeweiſe in den Dienft des königlichen Polizei-Präſidiums 
geſtellt werden. Das Engagement dieſer Beamten geſchieht vor⸗ 
läufig auf ein halbes Jahr. Im Ganzen ſollen, um den Bedarf 
zu decken, 700 Schutzleute neu eingeſtellt werden. 


— Der Dresdener Steinmetzenſtreik, welcher mehrere 
Wochen gedauert hat, endigte am letzten Mittwoch mit Unter⸗ 
werfung der Arbeiter. Etwa 1000 Steinmetzen waren an 
dem Streik betheiligt. 


— In einer Verſammlung der Berliner Droſchken? 
beſitzer wurde am Mittwoch eine Erklärung angenommen, welche 
ſich für die gänzliche Aufhebung ſämmtlicher Fut terzölle 
ausſpricht; dieſe ſeien der Ruin des Fuhrgewerbes. 

— Ein Dienſtmädchen aus Gr. Weigelsdorf, Kreis Oels 
(Schleſien) wurde vom Schöffengericht zu Oels wegen fahr». 
läſſiger Körperverletzung mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft, 
weil es dem 1¾ Jahre alten Kinde ihrer Dienſtherrſchaft beim 
Baden faſt ſiedendes Waſſer auf die Füße gegoſſen hat. 

—l[Wunderbarll Ein in der Forſtbuchführung wenig bee 
wanderter Waldwärter äußerte bei Durchſicht einer Forſtrechnung zu 
dem Förſter: Det weß auch der Deibel! Latus und Transport koofen 
immer det merſchte Holz, aber im Schlage habe ick die Kerls noch 
nie zu ſehen gekriegt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Plan- und Sack- Fabrik 


Gebrüder Siebert 


Königsberg i. Pr. 


empfiehlt bei billigſt geſtellten Preiſen ihr großes Lager 


Gelreideſäcke, Mehlſäcke u. Kartoffelſäcke 
wenig gebrauchte Getreideſäcke 


für die Kartoffelernte zu 50, 55, 60, 65 und 70 Pf. 
pro Stück. 5 


Ripspläue, Wirthſchaftspläue 
Wagenplänue 


mit Messingösen und Schnur, 
waſſerdicht imprägnirte Wagen⸗„ 
Waggon⸗ und Schoberpläue, 


gebrauchsfertig, mit Meſſingöſen, 
d. O Meter Mk. 1,50, 1,75, 2,00, 

2,25 und 2,50. | 
Das Zeichnen der Säcke und Pläne wird kostenfrei ausgeführt. 


Unübertr. in Zeinh. u. Milde u. feit — ahren bew. Holl. Ta 
10 Pfd. loſe i. Beutel fo, S Mk. nur bei B. Becker . Serien a. Has 


\ 


= 


RE 
8 
n 
„Pr TER 
” er, 
pi — 
A 5 
ge N ae 
2 7 5 N 
I 3 
er 
„ 
5 Ri F x 
Er © Aare 
= 
e 
* * 
8 
3 
n 
n 
‚gr 8 
I Fu Ä 
= - 
28 
5 Be... 
0 ef 
93 
r 
5 
* 
* 
a N 
8 
Id a 
1 * 
raw 
2 
. 3 
ws 
EEE 
en a 
x 


N 5 D n DNN Lee SEE 9 x) u 
8 JJ a a Ne ee 5, | 
N a 7 en > Ba 1 
4 ** Nena ee — . ER * 1 — 


* 


un e .d un 


8 Kordnung vom 19. 
5 J., abgedruckt im Extrablatt zu Nr. 
18 des Amtsblattes vom 19. April d. J., 
Wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Bee ungsſtationen in Culm, Grau⸗ 
denz und Kurzebrack eröffnet worden ſind. 
arienwerder, d. 4. Sept. 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
n Vertretung 
v. Nickisch-Rosenegk. (9961) 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 

hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Grandenz, den 6. September 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Eine Revifion der Höfe dat ergeben, 
daß viele Hausbeſitzer der Reinigung 
Hausrinnſteine, Drummen pp. nicht 
genügende Sorgſalt ſchenken. 
nläßlih der erneuten Cholerage⸗ 
ar machen wir darauf aufmerkſam, 
das Hineinwerfen und Hinein⸗ 
eiten von fanlenden und der Fäulniß 
higen Subſtanzen aus Haushaltungen 
und gewerblichen Anlagen in die Haus⸗ 
und Straßenrinnſteine, insbeſondere auch 
von Exkrementen (Urin) verhindert werden 
muß. Wir fordern die Haus beſitzer 
uf, die Einwohner zur größten Rein⸗ 
chkit anzuhalten und uns jede Ver⸗ 
unreinigung, welche ſeitens der Ein⸗ 
wohner begangen wird, zur Anzeige zu 
bringen. Für ſorgfältige Spülung der 
Hausrinnſteine und Drummen iſt Sorge 
tragen. Die Abortgruben müſſen 
aer alb 14 Tagen entleert, undicht 
gewordene Gruben mit Cement neu ver: 
it werden. Es iſt ferner dafür zu 
len, daß der in den Häutern ge: 
mmelte Kehricht, die Küchenabgänge 
d ſonſtige Abfälle in feſten Gefäßen 
möglich kurz vor dem Abholen durch 
die Gemüllwagen auf die Straße geſtellt 
und gehörig angefeuchtet werden, damit 
nicht der Inhalt der Gemüllkaſten durch 
den Wind auf die Straße geweht wird. 
gen ſäumige Hausbeſitzer werden 
wir die zur Durchführung der erforder⸗ 
lichen Reinigungsmaßnahmen uns ge⸗ 
— Zwangsmittel mit aller 
trenge zur Anwendung bringen. 
Graudenz. den 28. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Aufgebot. 


Auf dem im Grundbuche von Kamin, 


Band 7, Blatt Nr. 231, verzeichneten 


aa welches in nothwendiger 
- 


ubhaſtation durch Zuſchlagsurtheil vom 
März 1870 dem Eigenthümer Carl 
Marquardt aus Dombrowo verkauft 
worden iſt, ſtanden eingetragen in Ab⸗ 
theilung III unter (9901) 


Nr. da: 9 Thlr. 29 Sgr. ½ Pf. des 


Kutſchers Daniel Nehring in 


Bromberg: 
Nr. 4b: 9 ei 29 Sgr. 2/; Pf. der 


ihrem Aufenthalte nach unbekannten 


gu Caroline Gutzeit, geborene, 
bring; | 
Nr. 40: 7 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. der 


Frau Wittwe Eleonore Renz, ge⸗ 
borene Nehring, in Schönbrück; 

Nr. 4e: 7 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. der 

Frau Privatſchreiber 

Gehrke, geborene Nehring, zu Thorn; 

: 9 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. des 
igenthümers Jobann Nehring zu 

Fettewiſſa zu a bis c und g aus 
dem gerichtlichen Erbvergleich vom 
8. Auguſt 1859 und der Nachtraas⸗ 
verhandlung vom 1. Dezember 1859 
von Kamin Blatt Nr. 11 zur 
Mithaft übertragen; 

Kr. 14: eine Kaution bis zur Höhe von 
170 Thaler zur Sicherheit der 
Erben der verehelichten Koloniſt 
Carl Marquardt perot. Kunkel, 
Wilhelmine, geborene * 

Januar 
der in dem Receſſe vom 24. Februar 
1870 eingegangenen Verpflichtung, 
dieſelben wegen der zum Nachlaſſe 
gehörigen, nicht eingetragenen Schul⸗ 
den binnen Jahresfriſt aus der 
perſönlichen Schuldverbindlichkeit zu 
ſetzen. Die genannten Forderungen 
ſind bei der Kaufgelderbelegung zur 
Hebung gelangt. Diejenigen zu 
4a, b. e, e und g betrugen mit 
aufgelaufenen Zinſen am 27. April 
1892 32 Mark 42 Pf., bezw. 32 
Mark 42 Pf., bezw. 24 Mark 95 
Pf, bezw. 24 Mark 95 Pf., bezw. 
82 Mark 43 Pf. 
Von der Kaution ſind bei einer Nach⸗ 
tragsvertheilung 
&% 27 Mak 98 Pf. dem Hermann 


unkel; 
b. 264 Mark 82 Pf. dem Friedrich Levin 
beide unbekannten Aufenthalts, zugetheilt 
orden, während der Reſt der Kautions⸗ 
maſſe ausgeſchüttet worden iſt. 
+: Die einzelnen Beträge find bei der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder 
als Spezialmaſſe hinterlegt, weil ſich 
Miemand mit Anſprüchen auf ſie ge⸗ 
meldet hat. 
Auf den Antrag des den unbekannten 
dem, beftellten Kurators werden 


Nr. 


e diejenigen, welche an die bezeichneten 
Speziälmaſſen Anſprüche geltend machen 
wollen, aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 


den 15. Dezember 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
i dem unterzeichneten Gerichte zur 
ermeidung der Ausſchließung anzu⸗ 
en. 


5 Zempelburg, den 31. Auguſt 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


pril] Au 


Julianna 


Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen el⸗ 
from ae im Wenerbaubegicte Marieswecher ſoll im Wege der disendliehen 
181 eldung im Termine am 

16. September d. J., Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten vergeben werden: 


— — — 


a5 88 
Bezeichnung der Bauabtheilung SE 5 
cbm | Mille 


1. Bon der Eiſenbahnbrücke bei Graudenz bis zur Grenze 
„Kanigten 
Br. Grabau 


2. Von der Grenze 


Audnerweide . 3 — [15 
Die Bedingungen ſind vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
ſowie bei den Herren Waſſer⸗Bauinſpektor Schmidt in Kurzebrack und Re⸗ 
sierungs⸗Baumeiſter Trieglaff in Graudenz einzuſehen. 2 
Verſchloſſene und mit der Auſſchrift „Stromba umaterialien“ derſehene 
Angebote find bis zum 15. September d. Is. Nachmittags an den Unterzeichneten 
reg und werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
eröffnet. 
Marienwerder i. Weſtpr., 4 September 1893. 
Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 
Baurath Barnick. 


Regiern e ugsbezirk Danzig. 
Oberförſterei Wirthy. Poſt Bordzichow Wpr. 


Zum Verkauf ſtebenden Holzts ſowie von Faſchimen dul ch ſchrifiliches 
Angebot gelangen die Kiefern aus nachſtehenden Schlägen des Hiebsjabres 1893/94. 


235 


* . u u . % » 0 7 


Kanitzken 
Grabau 


a „% „ ( * 


bis zur Theilungsſpitze gegen 


Da 8 Isel _ 
2] Schläge |3:2]° 5 27 
| | Eslstles 
= 8 de apa Ex: 
Schutzbezirke 8 S 8 82 2 Bemerkungen, 
SSI 
— = a 2 © 0 
I S re 
MIPH M. 
Krampken 1 3150] 400] der ſüdliche Theil am A⸗Geſtell 
5 2 3 501 4005 der mittlere Theil 
“= 3 3150 400] der nördl. Theil nach dem mittl. 
Bagenke 
8 4 4. — 300 die beid. Beſtandsfläch. am m⸗Geſtell 
5 5 450 300] am Rendenz⸗Bruch 
Broska 6 6.—1 600] der öſtl. Theil des Schlag. am Bruch 
2 7 6 — 600] der weſtliche Theil des Schlages 
7 8 51508 4001 der öſtliche Theil an der Kultur 
5 9 550 4008 der weſtliche Theil am g⸗Geſtell 
Oſſau 10 5.— 500] nördlich der Hagenorter Straße 
8 11 5.— 500] ſüdlich „ 5 8 
Ulenhorſt 12116 51505 500 der nördliche Theil am Bruch 
5 13 165 550 500 der mittl. Theil am Czarner Wege 
* 1141 163a 51505 500 Den ſüdliche Theil nach Felske's Be⸗ 
itzung 
Pe 115 der nördliche Theil an der Wieſe 
. 16 der ſüdliche Theil an der Kultur 
Hartigsthal 117 der nördl. Th. am Frankenfelder Weg 
5 18 der ſüdl. Theil an der Bordzichower 
Grenze und der öſtliche Theil an 
der Kultur 
Pr 191 217 der nördliche Theil am d⸗Geſtell u. 
Hochſtüblauer Wege 
2 20 der füdl. Theil am d⸗Geſtell am Gr. 
Bialachower Wege 
9 21 der nördl. Theil an der 1893er Saat 
1 22 der ſüdl. Theil am Bruch 
* 23 der ſüdl. Theil am 8⸗Geſtell (Eichen⸗ 


kultur) 
der nördl. Theil 


Krampken | und ben e zur > 
de e e g 
Ofen a aus den Abteiebsihlägen zur Selbſt⸗ 
E 10 e armen 


aus den Abtriebsſchlägen zur Selbſt⸗ 
werbung 

aus den Durchforſtungen durch die 
Forſtverwaltung aufzuarbeiten 


Die Schläge liegen 4—12 Klm. von den Bahnhöfen Schwarzwaſſer, 
Frankenfelde und Hochſtüblau der K. Oſtbahn ab. s 

Für den geſchätzten Maſſengehalt wird Gewähr nicht übernommen. 

Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung in möglichſter Be⸗ 
rückſichtigung der Wünſche der Käufer. Die Faſchinen der Abtriebsſchläge 
werden durch die Käufer aufgearbeitet. 

Die Schlagflächen müſſen bis zum 1. April 1894 wegen der Wieder⸗ 
kultur geräumt ſein. Die ſchriftlichen Angebote, auf jedes Loos beſonders, ſind 
pro Fmtr., reſp. 100 Bund Faſchinen des durch die Aufmeſſung ermittelten 
Kiefernholzes mit der Aufſchrift: 

Angebote auf die in der Oberförſterei Wirthy zum Verkauf 
geſtellten Holzmengen 
auf volle 10 Pf. abgerundet und verſiegelt bis zum 4. Oktober cr., Vormittags 
11 Uhr, an den unterzeichneten Forſtmeiſter unter der ausdrücklichen Erklärung 
12 daß ſich Bieter den Submiſſions⸗ und Holzverkaufsbedingungen 
unterwirft. 

Gebote, die dieſen Anforderungen nicht entſprechen, find ungiltig. Die 
Verkaufsbedingungen und ſonſtige Mittheilungen werden auf Erfordern durch 
den Unterzeichneten und durch die Forſtkaſſe Bordzichow mitgetheilt. a 

Die eingegangenen Gebote werden am 4. Oktober er., Vormittags 
11 Uhr, im hieſigen Amtszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter eröffnet. 

Die Schlagflächen und Looſe werden von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. 

Das Holz wird bis auf 14 cm Zopf abgelängt. 

Wirthy, den 30. Auguſt 1893. 

Der Königliche Forſtmeiſter. gez. Puttrich. 


Delnunlmadung | genen 
In unſer Firmenregiſter ift bei Nr. | rs ; 
463 das Erlöſchen der Firma Schillke 
Arbeitsmarkt. 
Bekanntmachung. Ne Silben gleich einer Zeil 5 
Das Konkursverfahren über das 
3 er bi 
Graudenz, den 2. September 1893. eigen Bee e, Brom erg, 0749 


u. Uhl vorm. O. Zemke hier heute 
9947 
Vermögen des Kaufmanns Will Buchhalter 
Königliches Amtsgericht. B. O, 507 zu richten. 


Schechauſee 


eingetragen. 
le zu Graudenz wird nach ſehr gewandt, ſucht Stellung per 


Graudenz, den 2. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Kahle | dun b 
ot Abbaltung des Schlußtermins 1. Oktober er. Gefl. Offerten be: 
hierdurch aufgehoben. 994 


Prinzipal. 


Verkehr nur dir. m. d. 


ee e der 


N * * N on N. f y 1 
r R „ 

4 e — . WR c TER ern, 
8 rn ee — 8 0 n N er * » a . 


cand. D ſucht vom 1. Oklbr. 
oder — wiederum Ste u 
Hauslehrer. te Zeugniſſe. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
25 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. Okt. od. ſpät. Stellung 


als Inſpektor 

bin Beſitzersſohn, 26 J. alt, G.⸗Kavalleriſt 
g., übungsſrei, von Jugend auf Landw. 
u. auf größeren Gülern der Mark i. 
Stell. Gefl. Off. m. Gehaltsang. unter 
K. 93 poſtl. Zantoch (Oſtb.). (8270 

E. Inſp. ſ. geſt. a. g. Zeugn. u. Empf. 
d. Prinzip. z. 1. Okt. Stell. Derſ. iſt im 
Rübenb., Drillkult., Maſtviehw. u. Buchf. 
vollſt. vertr., ſow. d. poln. Spr.mächt. Off. 
erb. N. N. 100poſtl. Ahlbeck Kr.Uckermünde. 

Inſpektor 

eng., 25 J. alt, militärf., 10 J. beim 
Fach, bisher noch in ungekünd. erſter 
Stellung, mit Zuckerrübenbau und Drill⸗ 
kultur vertraut, ſucht zum 1. Oktober 
oder ſpäter Stellung, am l. direkt unt 
Gefällige Offerten unter 
200 poſtlagernd Culmſee erbeten. 


Suche zu ſof. oder 1. Okt. Stell. als 


Inſpektor, Amtsſekretär 
oder Rentmeiſter. 


Bin verh. u. habe gute Zeugn. z. Hand. 
Gehalt wird wenig beanjpr., wenn die 
Stellung ſelbſtſt. iſt od. der geſchäftliche 
Prinzipal ſtatt⸗ 


findet. Gefl. Offert. unter Nr. 21 an 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Rechuungsführerſtelle 


wird auf einer aydberen Beſitzung ge⸗ 


ſucht. Kaution kann geſtellt werden. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9844 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche von ſofert oder zum 1. Okt. 


Stellung als erſter oder alleiniger 


Inſpektor 


auf einem größeren e bin 
6 Jahre in der väterlichen Brennerei⸗ 
wirthſchaft thätig geweſen, habe ein⸗ 
jährig bei der Artillerie gedient und 
ſchon zeitweiſe ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet. Offerten unter Nr. 9761 an 
die Exped tion des Geſelligen. 

Ein jg. Landw., b. Landes ſpr. mächt., 
m. dw. Buchf. u. Gutsſchr. vtr., ſ. Stell. 
Gfl. Off. B. B. II poſtl. Stuhm. 


1 kautionsfähig. Holzhändler 
21 Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehlungen, eine Stellung als 
ſelbſtſtänd. Verwalter eines Wald⸗ 
geſchäfts, Mühlen ⸗Etabliſſements oder 
Platzgeſchäfts. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 9556 an die Exped. des Geſellig. erb. 

Ein unverh. Gärtner, 28. J. alt, 
ev., militärfrei, ſucht, geſtützt auf gute 
Ser 3. 1. Okt. anderw. Stellung. 

efl. Offerten unter K. 100 poſtl. 


Mühlenwerkführer 


militärfr., 33 J. a, 18 J. b. Fach, m. 
Maſchinen d Neuzeit, ſow. m. d. Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, trifft Ein⸗ 
richtungen u. mit ſämmtl. vorkommenden 
Reparaturen, die er allein ausführenkann, 
bewand „wovon er gute ge beſ., bittet 
um Stell. in einer Waller: od. Dampf- 
mühle. Gfl. Off. u. Nr. 7115 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger, ee 1 5 a 

* welcher mit der Gang⸗ 

üller, und Walzenmüllerei 

gut vertraut iſt, ſucht Stllg. als Zweiter 

oder auf einer kleineren Mühle als All⸗ 
einiger. Bernhard Lewalski, 

(30) Neumark Wpr. 

Ein zuverläſſiger, tüchtiger Müller, 
mit ſämmtlichen Müllereimaſchinen der 
Neuzeit vertraut, ſucht, geſtützt auf vor⸗ 
zügliche langjährige Zeugniſſe, von ſofort 
eventl. auch ſpäter dauernde u. lohnende 
Stellung. Off. erb. Adolf Schuessler, 
Kunſtmühle, Liebſtadt Opr. (9916) 


Ein tüchtiger Diener 
ſucht vom 1. Oktober 1893 Stellung. 


Gefäll. Meldungen unter FP. G. poſt⸗ 
lagernd Gneſen erbeten. (62) 


ficht. Materia 1 


Filiale einer großen Deſt. i. Auftr. 
reuss, Danzig, Drehergaſſe. 


Für mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ u. 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Okt. 


2 fiotte Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſpruch, ſowie 
Zeugnißcopien beizufügen. (990 
L. Hirſchbruch, Loebau Wpr. 
Zum ſofortigen Antritt, evtl. 15. d. 


Mts., ſuche 
3—4 ſichtige Verkäufer 


mit 2— 300 Mark Kaution. 

Diejenigen, welche ſchon Militär⸗ 
Kantinen ſelbſtſtändig geleitet haben, 
erhalten den Vorzug. Hohes Gehalt 
wird zugeſichert. . a 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
BER an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Einentüchtigen Verkäufer 
fürs Colonialwaarengeſchäft, der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig, ſucht per 
Adolf Sach, Lyck. 


9) zum 1. 


A II Is 1 ua 2 ll 15 a * * 0 . 8 . 
r rr 


Für Stabelſen⸗ und 7 ns 
en helft fucheh per 1. en 
a. c. einen gewandten und mit der 
Branche gründlich vertrauten, gut em⸗ 


pfohlenen (9753) 
Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 

ſein muß. 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


KN NWA 


Ein tüchtiger K 
5 

Verkäufer ; 
der polniſchen Sprache mächtig, 
> 4 im Decoriren der Schaufenſter > 
4 gewandt, findet in meinem 

Modewaareu⸗ und Con: 
N fektionsgeſchäft ſofort oder N 
7 per 15. September dauernde x 

Stellung. Zeugniſſe, Gehalts: 
* anſprüche und Photographie 
erbeten. (9990) 


3% Hirschberg Nachfl., & 


Culm a. W. 


3 
KRANK NN 


Für mein Tuch⸗, Planufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
ſuche per 15. September einen durch⸗ 
aus tüchtigen (9896) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, der mit 
der Dekoration der Schaufenſter ver⸗ 
traut ſein 8 Offerten find Zeugaiß⸗ 
abſchriften, Gehaltsauſprüche, Photo⸗ 
graphie beizufügen. Auch findet 
einen Volontär 
Stellung. M. H. Kadiſch, 
euen burg Weſtpreußen. 
Für ein Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 
(9698 


per ſofort einen 


jungen Mann 
welcher vor kurzem feine Lehrzeit bia 
endet hat. Otto Bergholz, 
Tabakſtraße 7/8. 


Einen jüng. jung. Mann 
der polniſch ſpricht, ſucht von ſofort 
für ſein Colonial⸗, Material-, Schank⸗ 
Geſchäft, perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 
zugt F. Baſtian, Biſchofs burg. 


Ein junger Mann 
findet vom 15. September in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. (37) 

Philipp Reich, Graudenz. 


b N auch ob. Fachk., m. 4 bis 
.J. Mann 500 Wk. Kaution, erhält 
Stell. durch J. Poſſivan, Bromberg, 
Babnhofſtr. 67. 2 Marken beifügen. 


Ein junger Mann 
der ſoeben ſeine Lehrz. beendet hat, find. 
in meinem Colonialw.⸗ u. Schankgeſch. 
3. 1. Oktober Stellung. 8) 
G. Boldt, Bromberg, Schwedenbergſtr.31. 


Für mein Speditions⸗ und Com⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft ſuche per forort 
einen tüchtigen (58) 

jungen Mann 
welcher vollſtändig mit dem Fache ver⸗ 
traut iſt und ſelbſtändig das Geſchäft 
leiten kann. 

C. Fiſcher, Konitz Wpr. 


Ein älterer junger Mann 


der mit Comptoirarbeiten vollſtändig 
vertraut, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft vom 1. Oktbr. 
ds. Is. Stellung. (68 
Rud. Burandt, Graudenz. 
Suche für meine Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
Eiſenkurzwaarenhandlung einen durch⸗ 
aus tüchtigen (13) 
jungen Maun. 
Nur ſolche wollen ihre Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüchen nebſt Photographie 
einſenden. Adolph Lietz, Dirſchau 


Für unſer Manufactur⸗ und Gar⸗ 
derobengeſchäft ſuchen per 1. Oktober cr. 
einen tücht. jung. Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. (9654 

Loewenſtein & Sohn, 
Neuſtadt Weſtpr. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft mit 
Ausſchank wird ein (8836) 
junger Mann 
als Verkäufer per 1. Oktober geſucht. 


Gehalt bei freier Station 360 Mk. 
J. Gruhn, Marienwerder Wovor. 


Einen jungen Mann und 


einen Lehrling 
fürs Material: und Eiſengeſchäft, ſucht 
Oktober cr. 9893) 
Fr. Freitag, Saalfeld Opr. 
Für mein Deſtillatious⸗ u. Colonial 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktober cr 
einen zuverläſſigen (9891) 
jungen Mann 
(moſaiſch), der poln. Sprache mächtig 
und mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut. Ebenſo für mein Schank⸗ 
geſchäft eine . (9891) 
flotte Verkäuferin. 
Moritz Bat, Gneſen. 


Einen Commis 
ſucht für fein Materialw.⸗, Eiſen⸗ und 
eg von ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
ober, 
Sprache gewachſen ſein 


FJ. Krauſe, Wartenburg Our 


. > —# 
* . 


derſelbe muß der polniſchen 
55 5 von ST: 


Ein Alt. tücht. Commis 
der polnischen Sprache mächtig, findet 
in meinem Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft vom 1. Oktober cr. evtl. 
auch früher dauernde Stellung. (9827 
Pr. Stargard, 5. Septbr. 1893. 
Th. Struck. 
Ein 


—— — 1 ——— 
| jüugerer Commis 
tüchtiger 


erkäuſer und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Colonialwaaren- u. Deſtillationsgeſchäft 
Stellung. (9991 
M. G. Simon, Allenſtein. 


r .  _ ATTE F 
Ein tüchtiger Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
zum 1. Oktober cr. für mein Tuch⸗, 
Mode⸗, Manufaktur⸗ und Damen⸗ 
Confectionswaarengeſchäft Engagement. 
Culmſee, im September 1893. 

J. Jacobſohn. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ve zum 1. Oktober — 75 
jungen, tüchtigen F 
Commis. 
ilhelm Johſt, Kalthof, 
bei Marienburg Wpr. 


1 jüngerer Commis oder 


RE 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 a a zz 


t 1 Volontair 
kann vom 20. September in mein am 
2 Sonnabend geſchloſſenes Tuch⸗, Manu⸗ 


faktur⸗, Mode: und Kurzwaaren-Ge⸗ 


it ſchäft eintreten. Polniſche Sprache 
2 erforderlich. (56) 
In M. L. Glaß, Vands burg Wpr. 
3 Deſtillateur 
von ſofort oder 1. Oktober cr. geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbeten an (9998) 
Hermann Hintzer, Graudenz, 
” Herrenſtraße Nr. 28 
Suche zum 1. Oktober cr. für meine 
Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik einen 
5 tüchtigen, ſoliden, jungen (9828 
\ Deſtillateur 
mit guten Zeugniſſen und Referenzen. 
Rn Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen erbittet 
n Th. Nipkow Nachfolger, 
rt Inh. Joh. Zaddach, 
ik⸗ Lauendurg in Pomm. 
r 
9. PEEP 
Ein Brennereiführer 
m von ſofort geſucht. Meld. u. Nr. 9921 
8: a. d. Expedition des Geſelligen erbeten. 
7 Ein Brenner 
7) E 
welcher kürzlich feine Lehrzeit beendet 
es und ſich nicht ſcheut, mit Hand anzu: 
10 legen, wird Ende Oktober cr. für eine 
au kleinere Brennerei geſucht. Bewerbun⸗ 
1 gen mit Gehaltsangabe und Zeugniſſen 
* zu richten an Gutsbeſitzer Geibler, 
Demmin b. Schönau, Kr. Schlochau 
d. Weſtpreußen. 09665) 
0 * Auf dem Gute Nordenthal, Kreis 
(8) DOletzko, wird zum 1. Oktober cr. ein 
31. flüchtiger, erfahrener, unverheiratheter 
— u Gärtner 
ort geſucht. Gehalt je nach Leiſtungen 
180—240 Mk. neben freier Station. 
f Offerten mit Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgefandt werden, und Gehalts⸗ 
yers anſprüchen zu richten an Guts beſitzer 
yäft Hillmann in Nordenthal, Kr. Oletzko. 
Ein ſelbſtthätiger, evangeliſcher 
3 ärtner 
6 oder auch verheirathet), 
indet von ſofort oder vom 1. Oktober 
dig 58. Is. gute Stellung in Annaberg 
ial⸗ bei Melno, Kreis Graudenz. Gehalt 
tbr. nach Uebereinkommen. — Perſönliche 
68) Vorſtellung. (52) 
3 | Ein ſelbſtthätiger, e. verh. (9960 
u Gärtner mit Burſchen 
) und ein Unternehmer mit 
nt 20—30 Leuten 
abi zum Kartoffelhacken, im Accord, 
184 können ſich bald melden beim 
. Adminiſtrator Lange, 
als in Rondfen bei Miſchke. 
L cx. * 
un Aelterer Gärtner 
650 der ſelbſt mitarbeitet u. Beauſſich tigung 
1 des Waldes übernimmt, zum 1. Ok⸗ 
? tober geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
— abſchr. unter Nr. 9974 an die Exped. 
— des Geſelligen erbeten. 
> * 9 
Ein Artidenzſetzer (N. V.) 
ucht. kann bei uns eintreten. Bei guten 
| Lieiſtungen iſt die Beſchäftigung dauernd. 
Bor. Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
ID Graudenz. 
Drei Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, finden bei 12 bis 
ſuch 15 Mark wöchentlichem Lohn dauernde 
893) Stellung auf Neubau. (53) 
Br R. A. Manthey, Neidenburg. 
2 Ein nüchtiger 48 
891) Uhrmachergehilfe ſowie 
| ein Lehrling i 
ichtig können ſofort eintreten. 
5 Eugen Birth, Uhrmacher, Mewe Wp. 
hank⸗ CCC 
son Lin unberheiratheter Jäger 
ſofort geſucht (9800) 
in | Dom. Coſemühl p. Damerkow. 
1 Ringofenbrenner 
95 für Verblendziegel ſucht (9661) 
| Ol a G. Plehwe, Thorn III. 


Itücht. Stell machergeſelle 
Ann eintreten. 8 


| (987 
Störmer, Tann en rode. 


* 
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Itüchtigen Maſchinenſchloſſer 


owie 1 Stellmacher 

ſtellt ſofort ein ( 
W. Jahr, Hohenſtein Wpr. 
Ein ordentlicher (9943) 

Schmiedegeſelle 
im Hufbeſchlag erfahren, findet von 
ſofort dauernde Arbeit bei 

S. Ornowski in Lonkorsz. 


Klempnergeſellen 
ſucht (5) 


Ed. Palm, Eibing, 
Spieringſtraße 16. 
Einen ordentlichen (9977) 
Klempnergeſellen 


(derſelbe hat Winterwerkſtätte) ſucht 
Guſtav Münzer, Klempnermſtr., 


Neuſtettin. 
Tüchiige Schneidergeſellen 


A. Page, Dramburg. 


Tüchtige Rockarbeiter 
für beſſere Arbeit, erhalten zu hohem 
Stücklohn dauernde Beſchäftigung in 
eigner Werkſtätte bei (9734 
M. Michalowitzk Sohn, Brieſen Wpr. 

Einen tüchtigen (9951) 

Glaſergeſellen 
auf Winterarbeit ſucht von ſofort 
L. E. Richter, Marienwerder. 


Einen Glaſergeſellen 


zur dauernden Beſchäftigung ſucht 
G. Schröder, Glaſermeiſter, 
Marienburg Wpr., Schuhgaſſe. 
Daſ. kann ſich auch 1 Lehrling meld. 


Tiſchlergeſellen 
geübt auf Bauarbeit, finden von ſofort 
Beſchäftigung bei 67 
Auguſt Hubrich, Unterthornerſtr. 14. 
Zwei Tiſchlergeſellen und einen 
Laufburſchen ſucht Ediger, Gra benſtr.27 


Ein Müllergeſelle, der ſchon auf 
Windmühlen gearbeitet hat, findet von 
ſofort 8 Beſchäftigung bei 28 


Joachim, 
Wind⸗ und Dampfmühle, 
Gr. Wickerau, Kreis Elbing. 


>-4öleinleher ſuct ſofort 


Steinſetzermeiſter, Dt. Ey lau. 


Ein unverheiratheter, erfahrener, 

beider Landesſprachen mächtiger 
Inſpektor 

findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
Rüdias heim bei Heimſoot. Gehalt 
nach Uebereinkunft. (9744) 
| Domäne Un is law, Poſt⸗ 
ſtation, Kreis Culm, ſucht zum 
1. Oktober cr. einen energiſchen 
jüngeren Landwirth evangeliſcher 
55 Confeſſion als (9907) 
zweiten Beamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich, 
doch ſind zunächſt ſchriftliche Be 
werbungen mit Zeugnißabſchriften 
einzureichen. 
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Per ſofort wird ein tüchtiger (9912 
Wirthſchaftsinſpektor 

direkt unter dem Prinzipal arbeitend, 
mit 300 Mk. Anfangsgehalt, geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Offerten 
und Zeugnißabſchriften erbeten an das 
Vermittelungs-Burcau, Poſen, St.⸗ 
Martin 33. 

Zum 1. Oktober findet auf hieſigem 
Dominium ein junger (9872 
tüchtiger Hofbeamter 
Stellung. Gehalt bei freier Station 
400 Mk. Dom. Sielec bei Amſee. 

Zum Antritt am 1. Oktober cr. 
theils auch früher, ſuche ich unverheir. 
Wirthſchaftsbeamte 
aller Art in größerer Anzahl. (6084) 
G. Böbrer, Danzig. 


Zum 1. Oktober cr. findet ein evan⸗ 
geliſcher, gebildeter Landwirth, der mit 
Buchführung und den vorkommenden 
Gutsſchreibereien vertraut iſt, Stellung 


ils Hof⸗ u. Speicherverwalter 


in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 
Gehalt 360 bis 400 Mark jährlich. 
Meldungen zuerſt ſchriftlich mit Zeug⸗ 
nißabſchriften. (51) 
Eiu euergiſcher, nüchterner 
Inſpektor 
aus gutet Familie, zum 1. Oktober 
geſucht. f d 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsauſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9979 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


) Suche einen verh. Beamten, der 


auch mit Brennerei u. Drillkult. vertraut 
iſt. Gehalt 800 Mk. A. Werner, In⸗ 
ſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. (2822 
Racice b. Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 15. Septbr. einen deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen, gut 
empfohlenen, älteren (9525) 
Hofverwalter 
(reſp. 2. Beamten). Zeugnißabſchrift 
und Lebenslauf erbeten. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Gehalt 360 Mk. 
pro anno u. freie Station ohne Wäſche. 


m n 
7 5 


Domaine Strasburg Wpr. ſucht 
vom 1. Januar 1894 einen (9942) 


unverheirath. Inſpeetor. 


9973) | Reflectanten mögen Zeugnißabſchriften 


unter Ang. der Gehaltsanſpr. einreichen. 


Ein junger Mann 
ndet zur Erlernung der Landwirth⸗ 
chaft mit Brennereibetrieb, wobei ihm 
Gelegenheit gegeben wird, die Buch⸗ 
führung ſowohl, als auch Gutsvorſteher⸗ 
geſchäfte kennen zu lernen, gegen mäßige 
Penſionszahlung Stellung in Dom. 
Schoen wieſe per Parchanie, Prov. 
Poſen. Boettcher, Adminiſtrator. 
Ein tüchtiger Vogt, Deutſcher, 
welcher mit Hand anlegen muß, wird 
zu ſofort oder auch ſpäter für ein Gut 
bei Bromberg gegen guten Lohn geſucht. 
Meldungen werden brieflich unter 
Nr. 9850 a. d. Exp. des Geſelligen erb 


Ein Akkord⸗Unternehmer 


mit 14 Leuten zur Rübenernte, wird 

zum 15. September d. J. gelucht. 

Dom. n bei Wilhelmsort, 
reis Bromberg. 


Zuverl. unverh. Diener 
am liebſten geweſener Offiziersburſche, 
der Wartung eines Pferdes mit über⸗ 
nimmt, zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
unter Nr. 9867 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Einen nüchternen, fleißigen 


Kutſcher 


ſucht von ſofort (9877 
Gaſthaus Miſchke bei Graudenz. 


Suche von ſofort oder ſpäter einen 
unverh, nüchternen, ehrlichen, ſoliden, 
{ (9648 


geſchickten 
Kutſcher. 
Auch findet hierſelbſt eine tücht., ehrl. 


Köchin 


Stellung, dieſelbe muß das Reinigen 
der Stuben und Wäſche übernehmen. 
Kruck, Bahnhofswirth, Bhf. Czerwinsk. 


Ein Kutſcher 
möglichſt geweſener Kavalleriſt, ver⸗ 
heirathet und nüchtern, der ſeine Fähig⸗ 
keiten durch Zeugniſſe ene 

) 


geſucht. 
Dom. Kl. Rohdau 
bei Nikolaiken Weſtpreußen. 
Für eine Vollblut = Schweinezucht 
ſuche ich einen älteren, erfahrenen und 
unverheiratheten (9993) 


Schweinefütterer. 


Derſelbe erhält hohen Lohn, Tantieme 
und freie Station. 


Ein Ruhfütterer 


erhält unter gleichen Bedingungen eben: 
falls Stellung. Dom. Rad duhn bei 
Greifenberg in Pomm. Bethge. 


Arbeiter⸗ 
Annahme 


Die Campagne der Zucker⸗ 
fabrik Unislaw beginnt am 


26. September. 


Die Aunahme der Ar⸗ 
beiter findet 


Sonntag, d. 17. September, 
Vormittags 8 Uhr. 
im Comtoir der Fabrik ſtatt. 
Arbeiter unter 16 Jahren 
werden nicht angenommen. 


Die Annahme der 


Arbeiter 


für die diesjährige Campagne findet 
Sonntag, den 10. d. Mts. 


in unſerm Comtoir ſtatt. 


Nübenſaft⸗Fabrik Boguschau 


per Meluo W 


Ein Arbeiter 


des Leſens u. Schreibens kundig, nüchtern 
und zuverläſſig, findet Stellung in der 
Niederlage der Brauerei Rondſen. 


50 Drainarbeiter 


können ſich melden. Hohe Akkordarbeit 
geſichert. Zimmermann, Schacht⸗ 
meiſter, Gr. Tillitz bei Neumark Wp. 
FE EEE TS TER ESTATE] 
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Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft p. ſofort. (9824) 
Hugo Liepelt, Bromberg. 


Einen Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 


(9813 


Uhrmacher Spetlak, Soldau Opr.!“ M. B. Buß Sohn, Krojanke. I Nr. 9975 an die Exped. des Geſell. erb, 


mehrerer Kinder 
— 4 eine gut 


2 Li} * (3897) 
Kindergärtuerin II. Kl. 
Frau Rittergutsbeſitzer Pompe, 


Rar mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
aus guter Familie mit erforderlicher 
Schulbildung. (9647) 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Für einen Sohn achtbarer Eltern iſt 
unter günſtigen Bedingungen zum 1. 
Oktober cr. im hieſigen Schloßgarten eine 
Lehrlingsſtelle offen. 
Meldungen erbittet der (9797) 
Schloßgärtner Teichert 
Finkenſtein bei Roſenberg Wpr. 


Ein Lehrling 


Beaufſichti 
ſuchs ch 1 1. 188 
empfohlene 


Biſchofsthal. 


Eine Kaſſirerin 

findet vom 15. September oder 1. Ok⸗ 
tober Stellung. Einfache Buchführung. 
Offerten bitte unter Chiffre W. W. 
poſtlagernd Thorn einzuſenden. (9755) 

Suche per ſofort reſp. 15. Septem⸗ 
ber cr. für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft eine durchaus 


kann ſofort eintreten. 9651)] tüchtige Verkäuferin. 
W. Liebig, Uhrmacher, Dirſchau. Selbige muß die Branche genau kennen 


und der polnischen Sprache mächtig 

ſein. Den Offerten bitte Gehaltsan⸗ 

ſprüche beizufügen. (9965) 
J. Schneider, Allenſtein. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
in der Wäſche⸗ u. Weißwaarenbranche 
vertraut, ſucht per ſofort (3 

M. Fraenkel, Markt 13. 
Ein auſt. Mädchen 
welches das Kochen, Plätten und etwas 
Hausarbeit übernimmt, wird z. 1. Okt. 
geſucht. Näheres bei Frau Geh ler, 
Marienwerder Weſtpr., Civil⸗Caſino. 


Ein junges Mädchen 
welches ſich in der Landwirthſcheßt weiter 
ausbilden will, wird zum baldigen oder 
ſpäteren Antritt geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9956 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für eine Meierei in Oſtpreußen 


wird ein Mädchen 

zur Erleruung derſelben ſogleich geſucht. 
Reiſe wird vergütet wie auch etwas 
Gehalt gezahlt. Offerten unter Nr. 
9658 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Cin junges, sauberes Mädchen 


aus recht anſtändiger Familie, welches 
in allen häuslichen Arbeiten, namentlich 
auch im Wäſchenähen mit der Maſchine 
beſcheid weiß, wird gegen guten Lohn 
zum 1. Oktober d. J. geſucht. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden unter Nr. 9826 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, findet 
tellung zur Erlernung der landwirth⸗ 

ſchaftlichen Haushaltung. Lehrzeit 1½ 

Jahre ohne gegenſeitige Vergütung. 
om. Radduhn b. Greifenberg i. Pom. 


Ein Gärtnerburſche 
kann von ſogl. od. ſpäter in Littſchen 
bei Groß⸗Krebs eintreten. Meldungen 
beim Gärtner Zimmermann. (9966 

Wir ſuchen für unſer Eiſenwaaren⸗ 
und Baubeſchlag⸗Geſchäft 

einen Lehrling 
per ſofort oder ſpäter bei freier Station. 

Caspari Herrmann's Söhne, 
(9513) Pr. Friedland. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft nebſt Gaſtwirlhſchaft uche 
ich einen Lehrling 
von ſogleich oder per 1. Oktober; 
muß der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
M. Caspari, Gr. Konarzyn Wp 


Ein Gärtnerlehrling 
wird zum 1. Oktober bei freier Sta⸗ 
tion u. 54 Mk. Gehalt in Oſtasze wo 

(9667) 


bei Thorn geſucht. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


a * Pr 


Eine gebildete Dame, 30 Jahre 
alt, wünſcht einem älteren Herrn die 
Wirthſchaft zu führen. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9717 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Geb., älteres Fränlein, erfah⸗ 
ren in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts, worüber beſte Zeugniſſe, 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Gehalt nicht bean⸗ 
ſprucht, jedoch Familien ⸗ An: 
ſchluß. Offerten unter F. R. 100 
poſtlagernd Rudszanny bei Jo⸗ 
hannesburg Oſtpr. erbeten. 61 


Ein junges Mädchen 
mit der dopp. Buchführung und Com⸗ 
toirarbeit praktiſch vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Empfehlung ihres jetzigen 
Chefs, zum Oktober anderw. Stellung. 


Meldungen werden brieflich mit Auf] (9992) ethge. 
ſchrift Nr. 9886 durch die Expedition Dampf- Molkerei Culm ſucht 
des Geſelligen erbeten. zu ſofort (9968) 


eine Meierin 
die an Alfa⸗Separator z. arbeiten verſteht. 


Eine einfache Wirthin 
wird zum baldigen oder auch ſpäteren 
Antritt für ein Gut bei Marienburg 
geſucht. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden bri-flich 
mit Aufſchrift Nr. 9957 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht zu ſofort oder zum erſten 
Oktober cr. (9955) 


eine Wirthin 


Ein jung. anſt. Mädchen 
welches in der Wirthſchaft Beſcheid 
weiß und lange im Schuhgeſchäft war, 
ſucht Stell. vom 1. Dezember als Stütze 
d. Hausfrau od. Verkäuferin. Off. an 
M. Klein, Marienwerder, Schmaleſtr. 159. 


Eine tücht. Putzarbeiterin, die 
auch garnirt, wünſcht v. ſogl. od. ſpät. 
bei freier Station dauernde Beſchäft., 
feld. iſt a. in Schneiderei erfah. Gefl. 
Off. erbittet E. Wichmann, 
PhPackhauſen, per Mehlſack Opr. 

E. jung. Mädchen b. v. ſof. Stell. 
Hilfe in d. Wirthſch. o. b. e. alt. Dame. 
Off. u. H. K. No 100 poſtl. Belplin. evangeliſch, für ein mittleres Gut ohne 

Anſt. Köch., Mädchen f. alles, ſow.] Leutebeſpeiſung. Gehalt 180 Mk. bei 
Kindermädchen empfiehlt (72)] gänzlich freier Station. Meldungen 
Frau L. Schäfer, Oberthornerſtr. 19.] werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9955 
f 0 Mädchen, 14 i. Kochen, ne, e 57 255 e Wir 1 
. Handarb., neiderei u. Wäſchenähen i I i f 
erf., . 8. 1. Okt. St. als Stütze der e 1 ern = 
Hausfrau. Familienanſchluß. Gefl. m. Wi 5 Zar a I. . ) 
Offerten zu richten an Uhrmacher — em. Dirtenbutg, Kr. Ahnen. 
Römer, Polzin Pomm. (8718) Eine gefunde, kräftige (9052) 

— Landamme 


— findet ſofort in Danzig gute Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9052 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. Oktober ein beſſeres 
Kindermädchen 
für meine kleine Tochter. Größte gu 
verläſſigkeit und Liebe zum Kinde Bes 
dingung. Meldungen nebft Gehalts⸗ 
anſprüchen find zu richten an (9944) 
Frau Helene Netz, Tannenrode 
bei Graudenz. 


Für 180 Mark Gehalt wird geſucht 
eine herrſchaftliche Köchin 
fleißig, erfahren in feiner Küche, gute 


Zeuguniſſe nothwendig, und ein ein⸗ 
faches, geſundes 


Kücheumädchen 

vom Lande für 120 Mek. auf einem 
großen Gute. Gefl. Offerten unter Nr. 
49 an die Expedition des Geſelligen 
FFF ˙ _ 7 7 7 

Tüchtige Köchinnen für die herr⸗ 
ſchaftl. Küche erhalten von ſofort oder 
15. Oktober Stellung durch Miethsfrau 
A. Ratkowska, Thorn, Hundeſtr. 9. 


Vom 1. Oktober geſucht erfahrene 


ſelbſtthätige Hotelköchin. 


Offerten mit Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſpr unt. Nr. 9779 an d. Exp. d. Geſell. 


Sauberes Stubenmädchen 


das mit Oberhemdenplätten, Serviren ꝛc. 
Beſcheid weiß, für einzelnen Herrn auf 
dem Lande zu Martini geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften unter 


Eine geprüfte, muſikaliſche (9823 
anſpruchsloſe Erzieherin 
wird zum 1. Oktober ds. Is. für vier 
Mädchen von 10—14 Jahren geſucht. 
Anfangsgehalt 360 Mk. eugnißab⸗ 
ſchriften zu ſend. an Frau A. Prange, 
Carlshof bei Gr. Leiſtenau Wpr. 


E. Kindergärtnerin II. Kl. 


zum 1. Oktober oder ſpäter für 2 Kinder 
und zur Hilfe im Haushalt aufs Land 
geſucht. Anerbietungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche, Herkunft, des 
Alters u. mit Zeugnißabſchriften briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9686 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
(mofeiic), der polniſchen Spr. mächtig, 
ann von ſofort placirt werden. Be⸗ 
werberinnen, die einfachen Putz arbeiten 
können, erhalten den Vorzug. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnißabſchr. 
und Photographie erbeten. (9889) 
Berliner Engros⸗Lager in Kurz⸗ und 

Modewaaren N 
A. Ruben, Nakel (Netze). 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder 1. Oktober (6) 


eine tüchtige Verkäuferin 
und einen Lehrling. 


Reflektirende Verkäuferinnen werden 
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
um gefl. Beifügung der Photographie 
und Zeugniſſe gebeten. 
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Angebot. 
Nachſtedende Hypothekenurkunden. 
a) über 6 Thlr. 11 Sgr. Gebühren, 
eingetragen aus dem rechtskräftigen 
Mandat vom 30. Mai 1856 auf Grund 
der Requiſition des Prozeßrichters vom 
81. Ottoder 1856, zufolge Verfügung 
dom 22. November 1856 für den Rechts⸗ 
anwalt Baumann zu Marienwerder in 
Abthl. III Nr. 2 des dem Beſitzer Earl 
Kampf gebörigen Grundſtücks Graudenz 
Blatt 509 und gebildet aus der be⸗ 
glaubigten Abſchrift der Klage vom 
15. Mai 1856, dem Hyvothekenbuchs⸗ 
auszug dom 22. November 1856 und 
der Ingroſſationsnote von demſelben 


Tag. 
) Über 17 Thlr. 26 Sgr. 1 Pfg. 


1838 für Panl Marohn zu Neu⸗ 
Blumenau in Abthl. III Nr. 2 des dem 
Beſitzer Friedrich Wilhelm Marohn ge⸗ 
A Grundſtücks Neu: Blumenau 

1. 5 und gebildet aus der Ausfertigung 
des Vertrages vom 7. Dezember 1838, 
dem Hypothbekenbuchsauszuge dom 10. 
Febr. 1837, 

e) über 200 Thlr. Darlehn, einge⸗ 
tragen aus der Schuldurkunde vom 6. 
Februar 1862 zufolge Verfügung dom 
88. Februar 1862 für den Kaufmann 
Caſpar Michalowicz zu Leſſen Abthl. III 
Nr. 10 des dem Kaufmann Caſpar 
Michalowicz'ſchen Grundſtücks Leſſen 
Bl. 542, gebildet aus der Ausfertigung 
der Schuldurkunde vom 6. Februar 1862, 
dem Hypotbekenbuchsauszuge vom 28. 
Februar 1862 und der Ingroſſations⸗ 
nole von demſelben, demnächſt üder⸗ 
tragen auf Abth. III Nr. 16 d des dem 
Kaufmann Guſtav Levy Benjamin ge: 
dörigen Grundſtücks Leſſen Blatt 134 
und auf Abthl. III Nr. 3d des der 
Rofalie Nachemſtein geb. Galicki ge: 
hörigen Grurdſtücks Leſſen Bl. 737, 

d) über 265 Thlr. Darlehn, einge⸗ 
tragen aus der Schuldurkunde vom 25. 
April 1862 zufolge Verfügung vom 26. 
Mai 1862 für den Kaufmann Caſpar 
Michalowicz zu Leſſen in Abthl. III 
Nr. 13 des dem Kauſmann Caſpar 
Michalowicz gehörigen Grundſtücks 
Leſſen Bl. 542, gebildet aus der Urkunde 
vom 25. April 1862, dem Hypotheken⸗ 
buchsauszuge vom 26. Mai 1862 und 
der Ingreſſationsnote von demſelben 
Tage, demnächſt übertragen auf Abthl. 
III Nr. 16 f des dem Kaufmann Guſtav 
Levy Benjamin gehörigen Grundſtücks 
Leſſen Blatt 134 und auf Abthl. III 
Nr. 3f des der Roſalie Nachemſtein ge: 
börigen Grundſtücks Leſſen Bl. 737, 
e) über 150 Thlr. Darlehn, einge: 
tragen aus der Schuldurkunde vom 5. 
Januar 1863, zufolge Verſügung vom 
21. Januar 1863 in Abthl. III Nr. 19 
des dem Caſpar Michalowicz gehörigen 
Grundſtücks Leſſen Blatt 134, gebildet 
aus der Schuldurkunde vom 5. Januar 
1863, dem Hypothekenbuchsauszuge vom 
21. Januar 1863 und der Ingroſſations⸗ 
note von demſelben Tage, demnäch 
übertragen auf Abthl. III Nr. 16g des 
dem Kaufmann Guſtav Levy Benjamin 
gehörigen Grundſtücks Leſſen Bl. 134 
und auf Abthl. III Nr. 3g des der 
Roſalie Nachemſtein geb. Galicki ge: 
drigen Grundſtücks Leſſen Bl. 737 
fad verloren gegangen und ſollen zum 
Zwecke der Löſchung jener Poſten für 
kraftlos erklärt werden. 

Es werden deshalb die Inhaber 
der vorſtehenden Hypothekenurkunden 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgevots⸗ 
termin 


den 23. Februar 1894, 
Vormſttags 11 Uhr, 

dei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

Nr. 13 ihre Rechte anzumelden und die 


Kraftlos erklärung derſelben 
wird. 
Grandeuz, den 2. September 1893. 
Königliches Amtsgerichf. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundduche von Danzig, 
Petershagen innerhalb Thores, Blatt 
78, auf den Namen des Agenten Ernſt 
Goergens zu Danzig eingetragene, 
Petershagen an der Radaune 26a be⸗ 
legene Grundſtück 884 


(9884) 
am 7. November 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
2, verſteigert werden. 

Das Srundftüd iſt bei 3 Ar 41 Qua⸗ 
dratmtr. Fläche mit 1450 DIE. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, insbe⸗ 
ſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung 
zum Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 
am 8. November 1893, 


Vormittags 10½ Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 1. September 1893. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Do m. Gruneberg per Schönſee 
Weſtpr. 2 zu zeitgemäßen Preiſen 
5 zur Saat 


Eppweizen 
und 
Probsteler Roggen. 


erfolgen 
(9916) 


Kaufgeld, eingetragen aus dem Vertrage 
dom 7. Dezember 1838 am 14. Dezember] 


ft | betreibende 


Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die S! 
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Gas-Motoren, Petroleum-Motoren 


gebraucht und neu, ſtehen W To Verkauf. 


Aufragen unter J. H. 7 


1 


„Sarong 
Drillmaſchinen 


von W. Siedersleben & Co., Bernburg. 
Maſchine für ebenes und bergiges Terrain, ohne jede Regulirung 
2 des Saatkaſtens, ſtets gleichmäßig ſäend. 


Universal-Kalk- und Dünger-Streuer 


Patent Hampel — offerirt zu Originalpreiſen 


A.Ventzki, Maschinen- und Plugfabrik 


Graudenz. 
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m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Pr. 
Friedland 
Band II, Blatt 469, Artikel Nr. 263, 

* n 9 * * 3, 

ra 3 DE: ae „ 430, 
NR. 283, 
N des Johann Eduard 
Goedtke a in Br. Friedland 
belegenen Grundſtücke 


am 10. November 1893, 


Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtücke ſind mit 3,12 reſp. 
9,06 M. 5,71 Thlr. und 1,38 M. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 30,40 Ar 
reſp. 1,11,80 Hektar, 1,00, 30 Hektar und 
32,20 Ar zur Grundſteuer, mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriſt des Grund⸗ 
buchblatts—Grundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie befondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei des unterzeichneten Gerichts 
eingeſehen werden. (60) 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder u. aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, e derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden ebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im erſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
läubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wir 


am 11. donenbrt 1893, 


8 Vormittags 10 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Pr. Friedland, den 1. Sept. 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
ſoll die 4. Stadtwachtmeiſterſtelle zum 
1. Dezember cr. anderweitig beſetzt 
werden. Das penſionsfähige Gehalt 
der Stelle beträgt jährlich 750 Mk. und 
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 75 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 1050 Mk.; 
auch hat Stelleninhaber Anſpruch auf 
Relictenverſorgung. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
probeweiſe auf 6 Monate, innerhalb 
welcher Zeit bei ungenügenden Lei⸗ 
ſtungen die Entlaſſung nach 4wöchent⸗ 
licher Kündigung erfolgen kann, und 
demnächſt auf Lebenszeit. 

Civil verſorgungsberechtigte Bewerber, 
welche nicht über 40 Jahre alt ſein 
dürfen, ihre körperliche Rüſtigkeit durch 
ein ärztliches Atteſt nachzuweiſen haben 
und Rapporte ſchriftlich und correct er⸗ 
ſtatten können, wollen ihre Anſtellungs⸗ 


geſuche unter Mitſendung eines ſelbſt⸗⸗ 


verfaßten und ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
binnen ſpäteſtens 6 Wochen einreichen. 
Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, werden eventl. bevorzugt. 
Oſterode, den 26. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 
Elvenspoek. 


Carl Beck, Bromberg, 


Haupt⸗Agentur der Deutſchen 
Ae bhe eken⸗Bank in Meiningen 
füt die Kreiſe Graudenz, Brieſen, Kulm, 

Schwetz, Thorn, Bromberg, 
nowrazlam ꝛc. (7578) 


9 Ruud. Masse. Berlin S. W. 
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Beſt bewährte 


(6588) 


Ueber das Vermögen des Maklers 
Max Casper, jetzt in Bromberg, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 27, früher 
als Gaſtwirth und Schnittwaarenhändler 
in Sitmon Kreis Thorn wohnhaft, 
wird heute, am 5. September 1893, 
Nachmittags 5¼ Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. (9) 

Verwalter: Bürgermeiſter a. D. 
Koſſe in Bromberg. Offener Arreſt 
mit Anzeige⸗ und Anmeldefriſt bis zum 
9. Oktober 1893. 

Erſte Gläubigerverſammlung den 
2. Oktober 1893, Vorm. 10 Uhr, und 
Prüfungstermin den 24. Oktober 1893, 
Vormittags 9 Uhr, im Landgerichts⸗ 
ebäude, Zimmer Nr. 9, hierſelbſt. 

gl. Amtsgericht zu Bromberg. 

Bekannt gemacht: 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Die nen creirte Stadt: und Polizei⸗ 
Secretairſtelle, mit welcher ein jährliches 
Einkommen von 1400 Mark verbunden 
iſt, ſoll von ſogleich beſetzt werden. 

Verheirathete, nicht über 38 Jahre 
alte, der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Schrift und Sprache 
vollkommen mächtige Militäran wärter, 
welche in einem Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
bureau mindeſtens 5 Jahre mit Erfolg 
gearbeitet ihen ſich einer probeweiſen 
unentgeltlichen Beſchäftigung von min⸗ 
deſtens drei Monaten unterziehen wollen 
und im Stande ſind, dem Bureau vor⸗ 
zuſtehen, Streitigkeiten mit Armenver⸗ 
bänden, Einkommenſteuer = Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗, Kranken-, Unfall-, Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗, Stans 
desamts⸗ und Communalſteuer⸗Ange⸗ 
legenheiten ſelbſtſtändig zu bearbeiten, 
ſowie polizeiliche Vernehmungen ſelbſt⸗ 
ftändig vorzunehmen, werden aufge: 
fordert, ſich bis zum 25. September 
d. J. bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
zu melden. 46 

Den Meldungen ſind beizufügen 
Bet Civilverforgungsſchein und 

eugniſſe. 

Strasburg Wpr., d. 6. Sept. 1893. 

Der Magiſtrat. 


Muscate. 


Am 15. d. Mets ., 


Vormittags 9 Uhr, 
wird auf dem Schieſßplatz bei Gruppe 
eine Quantität 19985) 
altes Brennhol 
1 unbrauchbarem Scheiben⸗Material 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Fuß ⸗Artillerie⸗Regt. von Linger. 


Juckerfabrik Unislaw 


kauft pro Campagne 189495 


Iuker Rüben, 


In der Ziegelei Knappſtãdt bei 
Eulmfee find verkäuflich: 


ich 5 (54) 
putgebrannledrainröhren 


den Dimenfionen ‚von 6“. 5“ 4%, 
L L 


100 000 Ziegeln. f 


Adolf Oster 


hocheleganten 


Cheviotstofle 


in allen modernen hell. u. dunkl. Farben 
für Anzüge und Paletots. Tausende An- 
erkennungen aus den höch 
Garantie. Zurticknahme, 


Feldbahnſchienen Br 
und 1 Kipplowries 
verkäuflich be (93; 

Karl Gaumert 
Bromberg, Mittelſtraße 28. 
Adl. Gnt b. Zoppot, Mrg. incl. 

— Perg. * 155 2 K 7 
« 3. verkauf. od. g. Haus z. vertauſchen. 
Mu, d. Lesch, eus fa ht 
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@eschäfls-u.@rund- 
stücks-Verkäufe 
358 und Pachtungen. gE 


Mein maſſives, früher geweſenes 
aſthaus 

m. 6 Zimm. u. 1½ Mrgn. Gartenland, 
das ſich hier zu allen Geſchäften eignet, 
iſt von ſoſort zu verpachten und zu 
bewohnen. Pacht 190 Mk. (9892) 
Chr. Roſenau, Beſitzer, Buggoral 
der Jablonowo W yr. 

Verkaufe meine flottgehende, hart an 
der Chauſſee gelegene (9969) 


Gaſtwirthſchaft 


mit neuen maſſiven Gebäuden, 5 Mrg. 
Land, monatlicher Umſatz ca. 900 Mk., 
im Dorfe von 800 Einwohnern, für 
den feſten Preis von 9000 Mek. bei 
2500 — 3000 Mark Anzahlung. Nähere 
Auskunft wird Herr C. Jahr in 
Schwetz a. W. gern ertheilen. 


Gaſthaus im Kirchdorf. 


Mein neu maſſiv erbautes Gaſt⸗ 
haus im Kirchdorfe von über 800 Ein: 
wohnern, mit 2 Gaſtſtällen, 2 Gärten 
a 1 Morgen groß und 2 Morgen Land 
bin ich Willens, für 4800 Thlr. bei 
2— 3000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt (9970) 

C. Jahr, Schwetz a. W. 


Ein in einer Provinzialſtadt Poſens 
el, gangbares (9914) 
igarren: u. Galanteriew.⸗Geſch. 
welches mit gutem Erfolge betrieben 
wird, iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
ur Uebernahme find ca. 2000 Mk. er: 
forderlich. Off. unter Nr. 9914 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Ein altes, gut eingeführtes 


Deſtillations⸗ und 
Bierverlags⸗Geſchäft 


verbunden mit einer (9843) 


Selterwaſſer⸗Fabrik 


iſt wegen Todesfall von fofort oder 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen eventl. zu verpachten. Gefl. 
Offerten sub B. B. 100 poſtlagernd 
Marienwerder Wpr. erbeten. 


Ein Material- u. Schauk⸗ 
Geſchäft mit Neſtauration 


Iremden⸗ Verkehr und Auffahrt, 
iſt ſofort billig bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9425 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Das zur Kaufmann Daniel 
Lehmann'ſchen e e ge⸗ 


»Stadtgrundſtück 


hierſelbſt (am Markt gelegen), beſtehend 
aus Wohnhaus mit Hofraum, Speicher⸗ 
ebäude mit Durchfahrt, Stall und 

peicher nebſt einem kleinen Garten 
am Glemboczekſee, ſ oll öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf Freitag, den 15. Sep⸗ 
tember 1893, Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau anderaumt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit geladen 
werden. 

Die Beſichtigung der Gebäude kann 
jeder Zeit erfolgen. Die Kaufbedingungen 
ſind von dem Unterzeichneten zu er⸗ 
fahren. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Tuchel, den 5. September 1893. 
Ponath, Concursverwalter. 


Väckerei⸗Veryachtung. 


Die ſeit = als 50 Jahren beſtehende, 
mit beſtem Erfolg betriebene Auguſt 
Buchholz'ſche Bäckerei, am Markt 
gelegen, iſt vom 1. November cr. mit 
vollſtändiger Einrichtg. günſtig zu ver⸗ 
pachten. Tücht. Bewerb. könn. ſich meld. 
bei C. A. Freisicben, Wormditt. 


9609940009499 HH 


1 Erlr portheilbaiter Kauf.? 


egen Todesfalls beabfichtige 3 
mein Gut in beſter Gegend Wpr. 3 
von 340 Morgen gutem Rüben: 
5 und Weizenboden, prachtvollen 5 
9 Wieſen, ſchönem Inventar, 55 
2 Stück Vieh, 28 Pferden 2c., voller 
2 Ernte, guten Gebäuden, bei 10: bis >: 
12000 Thlr. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Grundfteuer ⸗Reinertrag 2 
+ 5000 Mark. Hypothek 29000 Thlr. © 
% unkündbar. Nur Selbſtreflekt. 2 
3 wollen ihre Off. unter Nr. 9715 
a. b. Exp. d. Geſelligen erbet. 3 
0969900069550 32964049 


Rentable Veſitzung 


an einer Stadt Weſtpr., ca. 50 Morg. 
p Boden und Wieſen groß, 
ehr gute Gebäude und Inventar, mit 
350 Mk. baarem Gefälle, feſte Hypothek, 
iſt billig bei ca. 2500 Mk. Anzahlung 
85 kaufen. Näheres bei Bürgermeiſter 

obrowolski in Gorzno. (9812) 


979 
Nentengüterparzellen 
in verſchiedenen Größen hat noch ab⸗ 
zugeben Adl. Soßno bei Naymowo. 
Beſichtigung jederzeit an Ort und 
Stelle, auch ertheilt nähere Auskunft 
die Specialkommiſſion in Grandenz. 


Mein Gaſthaus 


einziges am Orte, mit 2 Mrg. Gartens 
land, guten Gebäuden, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit *** zu verkaufen. — — 
150°0 Mk., Anz. 4500 Mk. Für eine 

poln. ſprechenden Käufer günſtig. Off. 
poſtl. Skarlin Kr. Lödau u 8. M. Nr. 18, 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Thoma« 
schewski in Makrauten, Bahnſtation 
Bieſellen Oſtpr., von 320 Morgen 
durchweg geſundem Roggen⸗ und 
Gerſtenboden, voller Ernte, Gebäuden 
und Inventar, werde ich Donnerstag, 
den 14. September er., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu 

tatraunten im Ganzen oder in 


Parzellen 


verkaufen. Es bietet ſich eine ſehr gün⸗ 
ſtige Gelegenheit zu einem billigen 
Kauf. Zur Anzahlg. gehören 5—6000 
Mark. Koſtenpreis im Ganzen 16000 
Mark. (66) D. Saß, Guttſtadt. 


Folgende zuſammengaͤngende 


Reſt⸗Renten⸗Güter 


mit gutem Boden, guten Gebäuden, In⸗ 
ventar u. Ernte, werden behufs ſchneller 
Beendigung der Parzellirung im Ganzen 
oder getheilt ſehr billig verkauft: 
1) ca. 150 Morgen Acker, Witſe 
und Torf, | 
2) ca. 120 Morgen Acker, Wieſe, 
Torf und Wald, 
3) ca. 30 Morgen Acker und Wicfe, 
Rittergutsbeſitzer von Hertzberg, 
Clausfelde b. Schlochau. 


Ein Gut 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½% Meile von Stadt und Bahn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
Jungvieh, 18 Pferde, iſt bei 40000 Mk, 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 


durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 


Selbſtſtändiges Gut 


neun culm. Hufen groß, in der Nähe 
Danzigs, iſt zu verkaufen. Nentablts 
Haus in größerer Stadt wird eventl. 
in Zahlung genommen. ö 

eldungen werden brleflich mit 
Aufſchrift Nr. 9981 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 


Mein Gut vou 121 Hektar in ein, 
Plan, darunter 12 Hektar zweiſchn. Wieſen, 
mit gut Wohn⸗ u. Wirthichaftögebärden 
v. d. Landſchaft mit 12 000 Mk. belieden, 
iſt mit Inventar u. Ernte für d. ſeſten 
Preis von 22500 Mk. bei 6000 Mek. 
Anzahlung zu verkaufen. 


w. u. Nr. 9324 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Nentenguts⸗ Verkauf! 


wir 


in (9803) 

Oſtrowo bei Plusnitz 

Kreis Brieſen. 

Der Verkauf von Parzellen nach 
Wunſch der Käufer findet zu den be: 
kannten günſtigen Bedingungen 
täglich, auch Sonntags, flat. 

Das Dominium Ostrowo. 
Eine 


K Mahlmühle 


mit Bauernkund⸗ 
WWqßfcoazaft, eine Schnei⸗ 
— — demiſhle mit guten 
Wohngebäuden u. Scheunen, Stallungen, 
mit 60 Morgen gutem Acker und guten 
Wieſen, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventarium, habe für 7000 Thaler, mit 
Anzahlung 1000 Thaler, Reſt feſte 991 
pothek, zu verkaufen. (9870) ‘' 
Gerſon Gehr. Tuchel. 


„ 
P ’ 3 & 1 
1871 
7 


Geldverkehr. BA, 


— A 
10 000 Ml. Kirchengeldtt 


ſind auf Grundſtücke zur erſten Stelle 


24a 5 pCt. zum 18. Dezbr. cr. zu vergeb. 


Gemeinde⸗Kirchenrath Borchers dorf 
(50) bei Soldau Opr. | 


Für ein Grundſtück mit gangbarem 
Holzgeſchäft, unmittelbar am Bahnhofe 
in einer Grenzſtadt Oſtpreuß. gelegen, 
mit neuen Wohn⸗ und Wirtbſchafts⸗ 
gebäuden, Dampfſchneidemühle, ca 40 
Morgen gutem Acker und Wieſenland, 
werden zur erſten Stelle | 


N Mark 


oder zur zweiten Stelle 


12000—45 000 Mark 


hinter 20 000 Mark geſucht. Die Ba 
lichkeiten find mit 52000 „ar! gegen 
Feuerſchaden verſichert. G fl. 5 fferten 
unter Nr. 9521 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Auf ſichere Hypothek eines ſtädtiſch 


Grundſtücks in Marienwerder werden ö 


4000 Mark 


6 ae 
in . end Fele n attär. den 
8598 d. d. Exyed. d. Gefell. erb. 


Reſtkaufgeld 
kann beliebig ſtehen bleiben. Gefl. Off, 


mid 
küm 


trıy 
das 
Sie 
Sin 
unf 


wid 


füh 


wer 
ja! 
von 


gän 
ſo ( 
wir 
jede 
Gef 
ſchl. 
Nie 


Arr 


Nähe 
ablts 
ventl. 


mit 
dition 


a 40 
nland, 


art 
art 


Bau⸗ 

gegen 
fferten 
dn des 


Wtiſch 
werden 


r. Noz 


. Fortſ.] 


m Dr Sr re 
5 * „ r — n 
* N Ser i 


Grandenz, Freitag 


Roman von H. Schaffer. 


Als die Verlobten ſchweigend eine Strecke zurückgelegt 
hatten und die beiden Frauengeſtalten zwiſchen den Bäumen 
verſchwunden waren, ſagte Arnold zögernd: „Verzeih, liebe Eva, 
hätteſt Du die Mutter in ihren heiligſten Gefühlen nicht viel⸗ 
leicht ſchonen können?“ 

Die ſchönen Lippen kräuſelten ſich und ein geringſchätziger 
Blick flog zu ihm herüber. 

„Ich verſtehe Dich wirklich nicht. Deine Mutter kann ſich 
unmöglich durch meine Abneigung gegen Gräber gekränkt 
fühlen. Und daß ich ehrlich bin und ausſpreche, was ich denke, 
weißt Du doch.“ 

Ihre Stimme klang kalt und hart. 

„Ja, Du biſt aufrichtig,“ ſagte er einlenkend. „Aber 
die Mutter hält ſo viel auf dieſen Friedhof und ſah es 
als eine Art von Einführung in die Familie an, wenn fie 
Dich zur Ruheſtätte unſerer Väter führte.“ 

„Mein Himmel, Arnold, das klingt ja ganz ariſtokratiſch! 
Ich muß Dir ehrlich geſtehen, daß ich für dieſe Art bürger⸗ 
licher Romantik nichts übrig habe.“ 

„Eva!“ 

Er ſtarrte ſie faſt entſetzt an und hielt mit dem Rudern 
ein, während dunkle Röthe ſein Geſicht überzog. 

„Was erſchreckt Dich?“ lächelte ſie. „Romantik iſt über⸗ 
haupt meine ſchwache Seite; das mußt Du Dir merken. 
Soll ich Dich im Rudern ablöſen? Gieb her, ich kann es!“ 

Er ſeufzte tief auf und ſetzte von Neuem ein. 

„Nun, ſei nur gut, Arnold“, fuhr ſie in anmuthigem 
Plauderton fort. „Kränken wollte ich Dich nicht. Und um 
die Mama herum will ich ſchon laviren lernen, deun daß fie 
Klippen hat, iſt mir gleich klar geworden. Zum Scheitern 


habe ich aber kein Talent.“ 


Falle zu wahren wiſſen. 


„Jetzt verſtehe ich Dich nicht.“ B 

„Gut, fo find wir quitt! Aber höre, ich will Deiner 
Mutter alle ihr gebührende Ehre bezeigen; nur verlange nicht 
von mir, daß ich meine Anſichten, Neigungen und Gewohn⸗ 
heiten nach dem Ermeſſen ihrer gutsherrlichen Majeſtät 
ändere. Ich habe kein Titelchen von beſchränktem Unter⸗ 
thanenverſtand und werde meine Selbſtſtändigkeit in jedem 
Sie iſt eine ſehr würdige Dame, 
aber eine abſolute Herrſcherin in ihrem Reiche. Du wirft 
doch nicht etwa von mir verlangen, daß ich mich ihrer 
Oberhoheit beuge, wie jene madonnenhafte Couſine? Nein, 
ich bin Herrin bei mir, wie ſie bei ſich. Ich kümmere 
mich nicht um ſie, aber ſie ſoll ſich auch nicht um mich 
kümmern.“ 

Sie hatte ſich in Eifer geſprochen. Ihre Wangen 
trugen ein leichtes Roth. Der würzige Lufthauch, der über 
das Waſſer ſtrich, wehte ihr das feine Gelock über die Stirn. 
Sie war beſtrickend ſchön in dieſem Augenblick, und Arnolds 
Sinne und Gefühle wogten wild durcheinander. Er war 


unfähig, ruhig zu denken. 


„Ich werde nichts von Dir verlangen, was Deiner Natur 
widerſtrebt, mein Herzblatt. Du wirſt immer deutlicher 


fühlen, wie Mutter und Gertrud Deiner Liebe und Achtung 


werth ſind und wirſt ſie ihnen gewähren. Im Uebrigen wird 
ja Niemand Deine Stellung als meine Gattin und Herrin 
von Stanzlau beeinträchtigen.“ 

„Nun, ſiehſt Du, da einigen wir uns ſchon. Und Du 
wirſt hoffentlich auch Mannes genug ſein, Dich nicht mehr 
gängeln zu laſſen. Oder ſollte ſich noch aus früherer Zeit 
ſo ein Reſt übertriebener Demuth erhalten haben, ſo machen 
wir gemeinſame Sache in unſerer Befreiung. Ich habe in 
jeder Richtung meine ausgeprägte Eigenart, meinen beſtimmten 
Geſchmack, nenne es auch meinen Eigenſinn, wenn Du willſt“, 
ſchloß ſie mit reizendem Lachen. „Daran darf mir für's erſte 
Niemand rütteln!“ 

Sie lieſen am Stanzlauer Ufer an. Arnold legte den 
Arm um die ſeine Geſtalt und hob ſie an's Land. 

„Niemand ſoll Dir entgegen ſein, mein Stern, mein 
Kleinod!“ ſagte er, ſie leidenſchaftlich an ſich ziehend. „Du 
ſollſt hier Königin ſein. Jetzt laß Dir Tein Reich zeigen!“ 

Mit einer ſchnellen Bewegung entglitt fie feinem Arm 
und ſchritt in gemeſſener Haltung an ſeiner Seite auf das 


Wohnhaus zu. 


Es war eine geſchmackvolle, moderne Villa mit hohem 
Parterre, zu welchem eine Freitreppe hinaufführte. Ein 
ſäulengetragener Vorbau ſchuf einen bedeckten Platz vor der 
Hauptthür. Es war noch Alles im Rohbau, aber Arnold 
ſagte, daß nun mit dem Verputze begonnen werden ſollte. 
Auch im Innern ſah es noch öde aus, denn es fehlte jede 
Dekoration. Die hohen Fenſter boten aber eine hübſche 
Ausſicht auf die jungen Parkanlagen, auf den See und 
einige aus anmuthigem Gehölz hervorblickende Höfe. Das 
junge Paar wanderte von einem Zimmer zum anderen. Eva 
hatte wieder ihren gelangweilten Ausdruck angenommen. 


Sie ſprach weder Lob noch Tadel über ihr künftiges Heim 


aus, ſondern hörte ruhig Arnolds Pläne und Erklärungen an. 
Als Frau Adelheid und Gertrud eintrafen, waren die 


Beiden mit der Beſichtigung des Hauſes fertig. 


„Es iſt ſchade“, meinte die alte Dame, „daß wir es nicht 
gemeinſam geſehen haben. Da ſind auch ſchon die Tapeten⸗ 
proben aus Berlin gekommen. Wir könnten ſie bei dieſer 
Gelegenheit gleich auswählen, Arnold.“ 

Dieſer ſah Eva fragend an. 

„Das wird zu ermüdend für Dich werden, liebe Mama“, 


ſagte die junge Dame mit ruhiger Freundlichkeit. „Die Lage 
der Zimmer iſt mir ganz klar, und über ihre Verwendung 


N ſteht. 


Frau Ferner verzichtete 


Die Dekorationen müſſen doch 
werden, als uns jetzt zu Gebote 
liebſten ganz allein daran ſtudiren. 
daß Alles Shen und harmo⸗ 
einzulegen“, 


muß ich noch nachdenken. 
mit mehr Muße gewählt 
Da möchte ich am 
Nicht wahr, Arnold, Du willſt, 
niſch wird, und ich hoffe, mit meiner Wahl Ehre 
ſchloß fie mit ſtrahlendem Lächeln. 

Niemand wagte noch einen Verſuch, ihr zu widerſprechen. 
ſeufzend auf ein Betreten der Zimmer, 
und nachdem man gemeinſam den Garten durchwandert hatte, 
hielt die kleine Geſellſchaft noch kurze Raſt auf einer Bank 


am Seeufer und trat dann in getrennter Weile, wie vorhin, 
den Rückweg an. 
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Eva von Warnheim an Agathe von Schenk. 
Mühlenburg, den 24. Mai 1869. 
Liebſte Agathe! 

War das ein langweiliger Tag! Schlimmer kann's in 
England auch nicht am heiligen Pfingſtſonntag hergehen. 
Frühſtück, Predigt, Spaziergang, Mittageſſen, Sieſta, Kaffee, 
Plauderſtunde, Thee, Plauderſtunde. Gegen zehn Uhr Schluß. 
Du kannſt Dich freuen, daß man hier faſt mit den Hühnern 
zur Ruhe geht; da werde ich Dir ausführlich ſchreiben können. 
Es iſt mir auch Bedürfniß, meinem innerſten Denken gegen 
eine Seele Luft zu machen. Du biſt ja geduldig und hörſt 
auch ergeben, an, was Dir etwa nicht gefällt. Thue es, 
Agathe, ſonſt zerſpringt mir das Herz. Das Herz? Habe 
ich noch eins? Leider! Zuweilen ſteigt es mir bis in die 
Kehle, daß mir iſt, als müſſe ich weinen, um es hinunter⸗ 
zuſpülen. Aber Du weißt, Thränen ſind mir verſagt. Dann 
wieder ſinkt es tief, tief herab, wie ein ſchwerer, todter Stein, 
der vergeſſen hat, was er von Natur eigentlich war. 

Aber Du willſt von Mühlenburg hören und von meinem 
einſtigen Heim. Nun, daß ich hier bin, ſiehſt Du aus dem 
Datum, und daß es langweilig iſt, ſagte ich ſchon. „Aber 
wie kann der erſte Tag im Hauſe Deiner Schwiegermutter 
mit all' den neuen Eindrücken Dich ſo wenig intereſſiren?“ 
fragſt Du. Ich begreife es ſelbſt nicht. Die äußeren Ber, 
hältniſſe ſind ſo durchaus annehmbare, die Schwiegermama ſo 
würdig matronenhaft und mütterlich beſorgt, die be⸗ 
rühmte Couſine wie eine leibhafte Heilige in Geſtalt und 
Weſen und der Herr Bräutigam — nun, ich hätte nichts, 
gar nichts gegen ihn, wenn er nicht der meinige wäre und 
wenn er nicht zuweilen zärtlich würde. Ich kann mich an 
den Gedanken gewöhnen, mein Leben lang ihm gegenüber zu 
ſitzen, ihm den Kaffee einzuſchenken und Unterhaltung mit 
ihm zu führen; aber feine Liebkoſungen machen mich wahn— 
ſinnig. Herr Gott im Himmel, Agathe! giebt es denn keinen 
Ausweg? — keinen? Denke doch einmal nach! Du liebſt 
mich ja. Es iſt ja noch Zeit. Muß ich denn dieſes Mannes 
Weib werden? Ich re an den Stäben meines Käfigs, 
und wenn eine Hand ihn plötzlich öffnete, — wenn Arnold 
ſelbſt ſagte: „Ich bin ernüchtert von meiner thörichten, wahn⸗ 
ſinnigen Liebe und glaube nicht mehr, daß ſie Dich magne⸗ 
tiſch zu mir ziehen muß — gehe hin und ſei frei“ — was 
ſollte aus mir werden? O, ich gleiche dem Gefangenen, der 
nach Freiheit dürſtet und beim Hinaustritt in die Welt ſehn⸗ 


ſüchtig die Hände nach der alten Zelle ausſtreckt. Kindiſche 
Gefühlswallungen! Das Schickſal iſt zu mächtig. Papa hat 


tauſendmal Recht mit ſeinem Verſtandesgrundſatz. Du wirſt 
auch ſehen, daß ich noch weiſe werde. Iſt erſt der Käfig 
unwiderruflich geſchloſſen, ſo rüttle ich nicht mehr. Wozu 
auch? es macht ſo müde! Gute Nacht! 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedeues. 


— Eine große Geflügel- u. Vogelausſtellung hält 
der Verein „Cypria“ im Oktober in Berlin ab, und hat zu 
derſelben bereits 23 Ehrenpreiſe geſtiftet. Außer Geflügel 
ſollen dieſes Mal auch Eier von Hausgeflügel aller Art 
zugelaſſen und nach Gewicht prämürt werden. Statt einer 
Lotterie, fol am Schluſſe der Ausſtellung eine Verſteig er ung 
veranſtaltet werden. 
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machen“, 
Namens eingetragen hatte, vom Landgericht zu der niedrigſten 


— [Von den Bayreuther Bühnenfeſtſpielen.] Im 


nächſten Jahre beabſichtigt man auch von Wagners „Lohengrin“ 
eine Muſteraufführung zu veranſtalten, nachdem ſelbſt die 
Aufführung in Paris an der Großen Oper, namentlich hinſichtlich 
des Chores, viel zu wünſchen übrig gelaſſen hatte. Sowohl was 
die ſtimmliche Beſchaffenheit als auch die Sicherheit und Stärke 
des Bayreuther Chores, in welchem bekanntlich hervorragende 
Soliſten mitwirken, anlangt, ſeien da die Ausſichten günſtiger. 
Außerdem ſoll durch die Inſzenirung des „Lohengrin“, welchen 
mit „Parſifal“ die Verwandtſchaft des Stoffes, mit „Tannhäuſer“ 
die Gemeinschaft der Entſtehungszeit verbindet, den Bayreuther 
Feſtſpielen im Jahre 1894 ein einheitlicher und ſtilvoller Charakter 
verliehen werden. In eingeweihten Kreiſen will man jetzt ſchon 
willen, daß im Jahre 1896 das zwanzigjährige Werk der Bay: 
reuther Feſtſpiele mit der Wiederaufführung der „Nibelungentrilogie“, 
die ſie einſt eingeleitet hat, gekrönt wird. 


— [Ein italie niſcher Offizier als Einbrecher.] 
Der belgiſche Hauptmann Felix, der in Oſtende die Badegäſte 
beſtahl, hat ſein Gegenſtück in einem italieniſchen Lieutenant 
gefunden, der dieſer Tage in Vicenza wegen eines in der San 
Francescokaſerne begangenen Die bſtahls verhaftet und nach 
Verona transportirt wurde. Vor einigen Tagen fand man bei 
Vicenza die Regimentskaſſe erbrochen und ſtellte feſt, daß ungefähr 
6000 Lire fehlten. An dem Orte, wo der Diebſtahl begangen 
worden, fand man einige nach Dietrichart gekrümmte Eiſenſtücke. 
Daß ein Soldat den Diebſtahl ausgeführt haben konnte, daran 
dachte kein Menſch; trotzdem ließ der Oberſt das ganze Regiment 
aufmarſchiren und jeden einzelnen Mann durchſuchen, aber ohne 
irgendwelchen Erfolg. Daun ging man bei den Nachforſchungen 
höher hinauf, nach den Unteroffizieren kamen die Offiziere an die 
Reihe, und ſchließlich lenkte ſich der Verdacht auf den Lieutenant 
v. Candellero, einen leidenſchaftlichen Kartenſpieler, der in den 
beſten Familien der Stadt verkehrte. Lieutenant Candellero iſt 
in ganz Oberitalien als einer der kühnſten Alpentouriſten bekannt. 
Im Spiele hat er viel Glück gehabt, aber in der letzten Zeit 
wandte ihm Fortuna den Rücken und der junge Offizier ließ ſich 
hinreißen, ein Verbrechen zu begehen, um ſeiner Leidenſchaft auch 
in Zukunft fröhnen zu können. 


— [Der letzte Räuberhauptmann Serbiens.] 
Der König Alexander fuhr unter ſtarker Bedeckung im Wagen 
über den Berg Zlatibow, als plötzlich ein bis an die Zähne be» 
waffneter Mann aus dem dichten Walde hervorſprang, mit vor⸗ 
geſtreckter Pijtole vor den Wagen des Königs ſtürzte und die 
Pferde mit ſtarker Hand zum Stehen brachte. Die erſchreckte 
Begleitung des Königs, die ein Attentat befürchtete, eilte ſofort 
herbei und wollte den Mann entwaffnen. Allein kaum war der 
Wagen zum Stehen gebracht, als der vermeintliche Attentäter die 
Piſtole wegwarf, ſich auf die Knie niederließ und rief: „Mein 


Herr und König, ich bin der Räuberhauptmann Zſum ies 


Dragıcs, auf deſſen Kopf Deine Regierung einen Preis von 
3000 Fres. ausſetzte. Bisher konnte man mich nicht fallen. Nun 
lege ich freiwillig mein Leben in Deine Hand.“ Man bemächtigte 
ſich ſofort des Räubers, allein der König, der von der Szene 
ſichtlich ſehr unangenehm berührt war, befahl, ihn freizulaſſen, 
indem er Dragies auftrug, ſich ſelbſt der Gendarmerie zu ſtellen, 
er könne auf feine Gnade rechnen. Mit Zſumics Dragies iſt der 
letzte Räuberhauptmann aus Serbien verſchwunden. 


— Wer gern Allen gefällt, gefällt bald Keinem. Der Bei⸗ 
fall flieht, wie die Liebe, das Herz, das ſich an Jeden ergiebt. 


Bouterwek. 


——ů— 
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1 5 Büchertiſch. 

— Velhagen und Klaſing's Monatshefte, dieſe aufs 
gedlegenſte ausgeſtattete deutſche Monatsſchrift, beginnen mit dem 
ſoeben ausgegebenen Septemberheft ihren achten Jahrgang. Außer 
den Anfängen zweier Romane „Werde zum Weib!“ von Ida 
Boy⸗Ed und „Die Refugies“ von A. Conan Doyle, ſowie einer 
längeren abgeſchloſſenen Novelle von Louiſe Weſtkirch „Der ſtille 
Begleiter“ finden wir in dem Hefte eine für jeden Kunſtliebhaber 
äußerſt intereſſante illuſtrirte Murillo⸗Biographie von H. Knackfuß, 
eine hiſtoriſche Studie „Ludwig XVII. von Frankreich“ von Th. 
H. Pantenius, eine humoriſtiſche Schilderung von Hanns von 
Zobeltitz: „Wie Berlin wächſt“, eine naturwiſſenſchaftliche Arbeit 
von Dr. Klein: „Aus dem Reich der Wolken“ u. v. a. Außer⸗ 
ordentlich reich und gewählt iſt der Bilderſchmuck des Heftes, 
denn neben den Artikelilluſtrationen enthält dasſelbe noch eine 
Reihe prächtiger Kunſtblätter, die alle in hervorragender, zum 
Theil farbiger Technik ausgeführt ſind. (Verlag von Velhagen 
und Klaſing in Leipzig; Preis des Monatsheftes 1,25 Mt.) 
222—— 


Briefkaſten. 


M. O. Ja, der jüngft geſtorbene fortſchrittleriſche oſt⸗ 
preußiſche Gutsbeſitzer Bender iſt der Vater des jetzigen Ober⸗ 
bürgermeiſters von Breslau. 

Gerichtsvollzieher. Allerdings muß der Auktionserlös über 
150 Mk. betragen; wird dieſe Summe nicht erreicht, ſo iſt das 
Auktionsprotokoll ſtempelfrei. 

B. B. Die Luftſchiffer⸗ Abtheilung iſt dem Eiſenbahn⸗Re⸗ 
giment Nr. 1 zugetheilt und ſteht in Berlin. Die Meldung zum 
freiwilligen Eintritt hat bei dem Eijenbahn » Regiment Nr. 1 zu 
erfolgen. Das geringſte Körper⸗Maaß beträgt 1 m 57 cm, die 
Bruſtweite in der Regel die Hälfte der Körperlänge. Die Annahme 
von Freiwilligen für die Luftſchiffer⸗Abtheilung bleibt dem Kom⸗ 
mandeur derſelben überlaſſen. 

26. Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes find zu 4 
Uebungen verpflichtet und zwar in der Reſerve bis zur Dauer 
von 8 Wochen und in der Landwehr bis zur Dauer von 14 
Tagen. Die Aufforderungen zur Uebung erfolgen von demjenigen 
Bezirks⸗Kommando, bei dem Sie fid) zur Zeit der Uebung in 
militäriſcher Kontrole befinden. 

W. W.⸗Gr. Sch. Um die Feuerwerker bezw. Zeug⸗ 
Karriere einzuſchlagen, iſt es am vortheilhafteſten, bei der Fuß⸗ 
artillerie einzutreten. Bei der Zeug⸗Karriere kann man Zeug⸗ 
feldwebel werden und es eventl. bis zum Zeugoffizier bringen. 
Die Kommandirung zu beiden Fächern geſchieht im dritten Dienſt⸗ 
jahre. Die Zeugfeldwebel gehören zum Artillerie-Depot. Solche 
zen ſich beiſpielsweiſe in Graudenz, Thorn, Bromberg, 

anzig. 

& Y. Die Entwerthung der auf einer Quittungskarte bes 
findlichen Verſicherungsmarken darf nach der Bekanntmachung des 
Bundesraths vom 22. Dezember 1891 nur durch Angabe des 
Entwerthungstages in Ziffern, z. B. „15. 3. 92“ erfolgen. Andere 
Entwerthungszeichen ſind nicht nur unzuläſſig, ſondern auch 
ſtrafbar, ſelbſt wenn durch die unvorſchriftsmäßige Form der 
Entwerthung Niemand einen Nachtheil erleidet. So wurde bei— 
ſpielsweiſe unlängſt ein Kaufmann, der, um es „recht gut zu 
hinter jedes Datum den Anfangsbuchſtaben ſeines 


zuläſſigen Strafe von 3 Mk. verurtheilt, die ihm auferlegten 
* betrugen aber 18 Mark und die der Vertheidigung 
20 Mark. ö 
22 nn nenn nn nem mh nen mn neeBEL ne meer ion] 


Wetter: Ausfichten Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
8. September. Abwechſelnd, wenig verändert. Lebhafter Wind 
an den Küſten. Kalte Nacht. 

9. September. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, angenehm 
warm. Früh Nebel. 

10. 5 Wolkig, angenehme Luft, früh Nebel, Nachts 
alt. 

— ———— !Zẽ,—— —ᷣ.—⅛ 3; 


Bromberg, 6. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 134—140 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 108—118 Mk., geringe Quali⸗ 
tät unter Notiz. — Gerſte nach Qualität nominell 124 —130 
Mk., Braus 131—134 Mk. — Erbſen Futter: 135—145 Mk., 
Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 158—163 Mk., neuer 
135—145 Mk. — Spiritus 70er 34,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 6. September. 

Weizen loco 143—155 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September-Oktober 152 — 150,50 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 154,50—153,50 Mk. bez., November-Dezember 156,75 
bis 155,75 Mk. bez., April⸗Mai 162,25—16 1,50 Mk. bez., Mai⸗ 
Juni 163,25 —162,50 Mk. bez. 

Roggen loco 125—133 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer guter inländiſcher 130 — 131 Mk. ab Bahn bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 132,75—133—132,25—132,50 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 135,50—135—135,25 Mk. bez., November- Dezember 
137,75—137—137,25 Mk. bez., Mai 141,75—141 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—186 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 150—182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150—170 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 146— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,0 Mk. bez. 


Berlin, 6. September Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 620 Rinder, 
5927 Schweine (darunter 358 Bakonier und 120 Galizier), 1536 
Kälber, 4003 Hammel. — Von Rindern, welche faſt ausſchließ⸗ 
lich der geringeren Qualität angehörten, wurden ca. 350 Stück 
zu unveränderten Preiſen (38—46 Mk. für III. und 30-35 Mk. 
für IV. Qualität per 100 Pfund Fleiſchgewicht) verkauft. — Der 
Schweinemarkt verlief glatt zu etwas gehobenen Preiſen und 
wird geräumt. I. 58, ausgeſuchte Waare darüber; II. 55—57, 
III. 52—54 Mk., Galizier ca. 53 Mk., alles pro 100 Pfd. mit 
20% Tara. Bakonier 43—44 Mk. p. 100 Pfd. mit 50—55 
Pfund Tara per Stück. — In Kälbern war ſchwere Waare, 
wieder reichlich am Platze, aber ſchwer verkäuflich, dagegen wurde, 
gangvare feinere Waare beſſer bezahlt. I. 49—54, II. 44—48, 
III 40—43 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — In Hammeln ges 
ringer Umſatz zu unveränderten Preiſen bei ſchleppender Tendenz. 
I 36—42, Lämmer bis 54, II 30—34 Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht, 
ausgeſuchte Lämmer auch über Notiz. ö 

Stettin, 6. September. Getreidemarkt. Weizen loco unv. 
140—146, per September⸗Oktober 146,00 per Oktober⸗November 
147,50 Mk. — Roggen loco feſter, 120 —126, per September⸗ 
Oktober 127,00, per Oktober⸗November 129,50 Mk. — Bons 
merſcher Hafer loco 150 —157 Mk. 

Stettin, 6. September. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,30, per September 82,50, 
per September⸗Oktober 32,50. 

Magdeburg, 6. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Geſchäftslos. | 

Poſen, 6. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,70, do. loco ohne Faß (70er) 33,10. Matter. 
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9 mir Ih „Finger Zeit ein ſchwarz 
hf kleiner Stern, 8005 
Lu lh etwas weß. 
wo err hat, bitte = N dr, 
EBEN Lau, Beſitzer, Amthal 
b charnau. 
Forbereltungzanstalt 
für die Postgehilfen-Prüfung, Handels- 
fach u. Communalämter. Aelteste, 
grösste und sicherste Anstalt. Ueber 
1300 bestanden die Prüfungen. 
J. H. F. 3.H. F. Tiedemann, Dir, Kiel. Dir., Kiel. 


Gipsrohr 


möglichſt Y und lang, ſucht 
jedes Quantum zu kaufen 22 = 
ittet Offerten 


Eduard Dehn, Di. Evlau, 


Dacdpappen- u. Rohrgewebefabrik. 


Horizontalgattet 


gebraucht, aber gut erhalten u. betriebs⸗ 


tüchtig, wird zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 9770 durch die Expedition des Ge⸗ 


elligen, Graudenz, erbeten. 


Ichn Bienenſtäckt 


Glockenkörbe, in zwei Jahren a 

einem Schwarm gesogen, ſchwere un 
chwarmluſtige Völker hat wegzugshalber 
| 3 Krauſe, „eis bbdan 70 2 


n wenig gebrauchter (9983) 


Hanf reichen 


für den enorm billigen Preis von 
Mk, ſofort zu verkaufen. Derſelbe 


t in der Maſchi 
| Kr er Hall in Elbing, 
N der 
11 6000 Meter (7180 
30 bis 40 Millin. farke Bretter 
welche, um den Platz zu räumen, zu er- 
ige Preiſen abgegeben werden. 


üdek bei Ottlotſchin Wpr 
Die herzogl. then 


Eine noch ſehr gut erhaltene 


Drillmaſchine 


Schnelbemüble zu E arn 5 


ſteht billig zum Verkauf beim Schmiede⸗ 


meiſter Fiſch in Waitzenau 
089 bei Jablonowo. 


Wer aus 
tft. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ t 


zieher⸗, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verfäume nicht, unſere 
n zu ver⸗ 
— — die wir bereit⸗ 
igſt an Private franco 
—— en u. damit Gelegen⸗ 
heit geben, Preiſe und 5 
Qualitäten mit denen der 3 
Konkurrenz zu vergleichen. 5 
Lehmann & Assmy, 18 
Spremberg N. ., a 
Tuchfabrikanten. 


ſehr gut erhalten, ganz und ſtark, für 
diverſe Zwecke paſſend, beſonders ſich als 
Kartoffelſäcke eignend, empfiehlt a St. 
25 Pf. 8. Kronheim, Cöthen i. / A. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 
von Flügeln und Pianinos eigenes 
und fremden Fabrikats. 


Maränen 


täglich friſch geräuchert, verſendet incl. 
. — a Schock 3,50 Mk. (9078) 


Albert Lyss, Nikolaiken Opr. 


Eine gut erhaltene Garreti'ſche 


Locomobile 


(5 Atm.) nebſt 3 95 2 


ee 
ix, Koelln Weſtpr. 


Igüare head Weigen 


zur Saat, fehr ertragbringend und pro 


billigſt zum 


niner 8 Mk., empfiehlt (9972) ] 


Klein- Grünhof 


sem 
Zieh b. Gr. Falkenau. 


Jeden Poſten 


Stroh und Heu 


25 abapacken 


Krzesny, Ne 
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50,000 Säcke 


Probeballen a 25 St. gegen Nachnahme. 


8 2 d 1 e 1 i g 11 . 
lle deutſchen 9 Reichs, Staats⸗ “und Communal⸗ ic. Beamten, Geiſt chen, 
Lehrer, Meggen lte und Aerzte, ſowie aach die bei Geſellſchaften und Inſtituten 
dauernd thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, 
werden auf den (3017) 


Preußiſchen Beamten⸗Verein 


Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Lebens⸗, Kapital⸗, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 


Verſicherungs⸗Anſtalt 
aufmerkſam gemacht. 


Verſicherungsbeſtand 98 695 9 60 Mark. Tg 22 938 000 Mar 

Die Kapital: Berficher ung des Preußiſchen Beamten: Vereins iſt vortheil 
hafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 

Infolge der eigenartigen Organiſation (feine bezahlten * en find die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen 
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf fanden koſtenfrei zu» 
geſandt von der 


Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in — 


Ich verſende 8 Specialität meine Schleſiſche Gebi „ Oalbleinen 
74 Tim. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, rem 1. 


D Shleſſche Gebirgs-Keineleinen 3 


76 Ctm. breit, 16 Nk., 82 Tim. breit, 17 Mt., in ee — 
33½ Metern, biß zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 
faͤmmtlichen lord l Jen — Diele Anerkennung ſchreiben. 
Odber-Glogau i. Sch J. Gruber. 


Die diesjährige 


Michaelis⸗Meſſe 


beginnt am 25. September und endet am 14. Oktober cr. 


Während dieſer 3 Wochen können 1 in: und ausländiſchen Handels» 
leute, Fabrikanten und Gewerbetre ihre Waaren hier öffentlich feilbieten. 

Der Großhandel darf jedoch bereits in der am 

S. September 

beginnenden ſogenaunnten Vorwoche in der bisher üblichen Weiſe 
betrieben werden und iſt in dieſer Woche auch das Auspacken der Waaren 
ſämmtlichen Inhabern von Meßlokalen in den Häuſern, wie vor Buden und 
Ständen, geſtattet. 

Zum Einpacken iſt das 8 der Meßlokale in den Häuſern 
auch in der Woche — der Zahlwoche erlaubt 

Jede frühere Eröffnung, ſowie jedes längere Offenhalten eines ſolchen 
Verkaufslokales, ebenſo das vorzeitige Auspacken an den Ständen und in 
den Buden wird, außer der ſofortigen Schließung, jedesmal, ſelbſt bei der 
erſten Zuwiderhandlung mit einer Geldſtrafe bis zu 75 Mark oder entſprechen⸗ 
der Haft geahndet werden. 

Auswärtigen Spediteuren iſt von der hauptzollamtlichen Löſung des 


Waarenverſchluſſes an bis Ende der Woche nach der Zahlwoche das Speditions⸗ 


geſchäft hier geſtattet. 
Leipzig, * 8 Nat 1893. 


Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Georai. Wagner. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Leſſelſchmiede 
offeriren zu billigſten Preiſen: (7635 


[brill-Maschinen 9 


von Rud. Sack, Siedersleben und Zimmermann. 
Breitſäemaſchinen (und Walen Zbarner) 
Düngerſtrener w. Hamper u. ter. Düngermühlen. 
Aud. Sack 8 Original⸗Tiefcul⸗ 
tr u. Univerſal⸗Stahlpfläge. 


Normal⸗ ⸗Pflüge (Patent Ventzki). 
Patent Zack'ſche Acker-Eggen, Schottische und eiserne 
—— Ten — Eiserne Grubber u. Extirpatoren. 


Ein- und dreitheilige Bingelwalzen. — Cambridge 
[Walzen, ſowie alle ſonſtigen landwirthſch. Maſchinen u. Geräthe. 


3 vn. und jeunte. — 


Thomassch 


in garantirt reiner Waare hat noch abzugeben 


Albert Orgowsky, Breslau. 


Comptoir Gartenstrasse An. 


[Star Spann u Dachdeekmteiaon Für 


ISerfeldt & Ditow, Stolp i pom. 


übernimmt und führt als eee aus: 
Neue doppellagige Pappdächer. Asphaltierungen und Isolierungen. 
Ueberklebungen alter devastierter ||| Abdeckungen aller freistehenden 


Pappdächer. Mauerwerke mit Asphalt - Ab- 
Holzzementbedachungen. deckungsmasse 


Reparaturen u. Anstriche an Papp- 
dächern. nach eigenem System der Fabrik. 
Die Fabrik übernimmt die Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Pappdächercomplexe. 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 
8 jalität „ Eindeckung von Ziegeldächern 
bel 1 t: (Biberschwänzen) in Pappstreifen. 
— Filialen: — 
Dt. Eylau Wpr., 
seit 1878. 


Königsberg i/Pr,, 
884, 
ee err eee, nend 
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seit 1 seit be 
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kündbar wie berger, jeder beliebigen N. zum zeitgemäßen Zinsfuße für 
Gemeinden aller Art, Molkerei 
ganz beſonderg günſtigen Bedingungen, auch ht. d. L 


Städte, Kreiſe, 


Paul 


Pateutirte wetterfeſte 
E Häuſer⸗ Auſtrich⸗ Farben 2 


Altheimer's Nachf., Mü 
Beſter und billigſter Auſtrich für Fagaden. 


ee ee 
Bertling, Danzig. 


nchen. 
Außerordent⸗ 


liche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Präm 


Urt u. vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbücher gratis und frei. 


mit 1 er Roggen hat abzugeben 
0 


Fin gut erhaltene (9798) 


Sec nme uuf 


billig Rietz, Rudnick b. Miſchke 


ur Saat 
feinſten Eppweizen 


a Centner 8,00 Mk., verkauft 
Jeſionows ki, Cul 11 

& Zimmer-Closeis 
bon 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
Preisliſten koſteufrei. 


En Maſſiven Biehitall 


von 19 m Länge, 15 m Breite, u. 4,25 m 
Höhe verkauft auf Abbruch billigſt 
(4) il ie J acoby, Lonkorsz. 


- Viehverkäufe. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 19. September 
893, Nachmittags 4 Uhr, werden am 


rtillerie⸗Kaſernement in Dt. Eylau 
die bei der unterzeichneten Abtheilung 
zur Ausrangirung gelangenden Dieuſt⸗ 
pferde öffentlich gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigert werden. (16) 
Reitende Abtheilung 
FJeld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 


Größere Anzahl 


Arbeitspferde 


a verkäuflich bei (9733 
Günther, Zimmerm., Brieſen Wpr. 
Am Donnerstag, den 14. d. M., 
rr 7½ Uhr, iſt am * 
Kul mſee 


ein Pferd (Schimuel) 


20 veinblätige 
holländer Stiere 


mit ſehr ſchönen Formen, ah 
ca. 9 Centner ſchwer, gebe ſehr er. = 
werth ab. Ebenfalls (995 


200 engl. Länmer“ « 


(ca. 80 Pf eig in voller Wolle. 
Marcus, Marienwerder. 


Kol. Dom Schloß Rasen. 
hauſen verkauft 


bayer. Zugochſen 


13½—14 Ctr. ſchwer, Preis 6500 Mk., 


ſucht Fuh 


uhrleute 
zur Rübenabfubhr. vi. Kries. 


r i 


im Gewicht von 6 55 7 Centner ſind 
in Mühle Schwetz, Kreis ann, 
verkäuflich. 767 


drei Stiere, eine di) 


ausgefleiſcht, 


JDNAnDITDEERN, Epen 


zur =. verkauft 
ckel, Nieder wer 


100 Merzſchafe 
0 Sammel 


weidefett, giebt ab 
Dom. Kl. nn.‘ 
per Niolaiken Weſtpreußen 


General⸗Vertretung und Engros⸗ Lager W. Kahle, 
Charlottenbrunn i. Schlef. 


= In Knapp ftädt bei Tulmſee find 


10 angeleifipte Kühe 


r.-Roſginen b. Neudörſchen. verkäuflich. 


Freiwillige Terfeigerumg 


N 


Doning, den II. September er. 


Uhr Vormittags ab 


Be N in Vorſchloß Roggen: 
hauſem auf dem Gutshofe 5 


von ur 
Milchkühe 

4 tragende Sterken 

1 uicht tragende Sterke 

1 2½ jährigen Zuchtbullen 

1 2 jähriges . 

1 3 jähriges Füllen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 


lung verkaufen. 


Auf vorherige Anmeldung ſteht 
Fuhrwerk anf Bahnhof Roggen⸗ 


hauſen. H. Kamke. 


Auf Dom. Wersk bei * 
Bahnſtation Linde, ſtehen 


100 Oro 
Kreuzungs⸗Lämmer 


aus Dezember / Januar, ſowie 40 Stüd 


ute Krenzungs⸗ Janin 


zum Verkauf Verkauf. 


0 engl. Yünmer | 


AAN 16 Monate, find in 
Stephan sdorf bei Löbau in Weſtpr. 
verkäuflich. Orlovius. 


200 weidefette Hammel 
und Schafe 


verkäuflich in (96 
un x an b. Nilolliten Wyr. 


r 
8 ee 2 8 Ka. — . par 


aus meiner Stammheerde großer * 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 
hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu 1 1 (1492) 


Plehn. 


Zur Bucht 


empfehle 


Wfat⸗Ferlel der großen 
peißen Porkſhire⸗Naſſe. 


Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eltern neu importirt, ſtammen aus 
den berühmten Heerden der Herren 
)J Thom. Fulcher, Elmham und Joſ. 
Aſſortb⸗ Rookery, 0 (8980 
Dom Kl. Roh dau, Poſt Nikolaiken 
Weſtpreußen. 


BTT 
Zehn Stück 4 bis 6jährige, hoch⸗ 
tragende oder friſchmilchende 


Kühe kauft 


Dom. Char lottenhoff b. id 
Oſtpreußen. (9189) 


= Daſelbſt Reben au wieder a 2 8 Moc agene Kühe s | 
Rieſen änſe kauft A. Denke, Öranbens, 
8 zum Verkauf. 60940 Nehbenerſe. 7. 


